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Skirmunt in Paris. 


Die Anweſenheit des polniſchen Außenminiſters in der Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs gab Anlaß zu einigen politiſchen Erörterungen 
und Erklärungen, über die die Pariſer Blätter ausführlich berichten 

Unter anderm empfing Skirmunt einen Mitarbeiter der 
Ageczpospolita“, dem gegenüber er ſich in folgender Weiſe aus⸗ 
ſprach: 1. Zwiſchen Polen der Kleinen Entente und den 
Baltenſtaaten iſt es in der Genua⸗Frage zu einem 
vollkommenen Einvernehmen gekommen. 2. In der 
Wilna⸗Frage teilt die franzöſiſche Regierung die Abſichten 
Polens hinſichtlich der Anerkennung des Volkswillens der dortigen 
Bevölkerung und nimmt die Erledigung des Wilnaproblems durch 
Polen in ihrer Geſamtheit an. Was die Rigaer Konferenz 
betrifft, ſo ſind deren Beſchlüſſe nicht endgültig und können nur 
als Deſiderate angeſehen werden. Der Delegierte Polens hatte 
für dieſe Konferenz nicht die entſprechenden Vollmachten, um be⸗ 
ſtimmte Verpflichtungen zu übernehmen. 

Der Korreſpondent der „Gazeta Warſzawska“ teilt mit, daß 
Miniſter Skirmunt am Sonntag morgen noch eine Konferenz mit 
Poincaré hatte, bei der auch der Geſandte Zamoyski zugegen war. 
Während der Konferenz drückte ſich Poincaré ganz deutlich aus, 
war aufrichtig und nahm eine überaus freundſchaftliche Stellung 
gegenüber Polen ein. Es wurden alle aktuellen Fragen der Weſt⸗ 
grenzen beſprochen. Frankreich und Polen ſind in bezug auf 
dieſen Punkt einer Meinung. Frankreich ſagt Polen bei Erledi⸗ 
gung dieſer Angelegenheit vollkommene Unterſtützung zu. Poincaré 
erklärte, daß beide Länder identiſche Rollen ſpielen: Was Aan 
reich im Weſten ſei, das ſei Polen im Oſten. Der Geſandte 
Zamoyski ſollte angeſichts eines ſolch günſtigen Ergebniſſes der 
Beratungen im Außenminiſterium eine Note vorlegen, in der es 
ſich um die Anerkennung der ganzen Länge der durch den Rigaer 
Vertrag anerkannten Oſtgrenze Polens handelt. Gegebenenfalls 
ſollen auch in London, in Tokio, in Rom und in Brüſſel Noten 
ähnlichen Inhalts durch Vertreter Polens überreicht werden. 

Was Genua betrifft, ſo befürchtet Frankreich tberraſchungen. 
Deshalb behält es ſich Bewegungsfreiheit vor. Jedoch hofft es, 
daß es in ſeiner Politik vom ganzen europäiſchen Kontinent unter» 
ſtützt werden wird (außer den Sowjets und Deutſchland). 

Die letzte Konfereng vor ſeiner Abreiſe aus Paris hatte 
Miniſter Skirmunt mit dem franzöſiſchen Miniſter für Handel und 
Induſtrie. Er gab ihm gegenüber der Hoffnung Ausdruck, daß 
die zwiſchen beiden Ländern abgeſchloſſenen Wirtſchafts⸗ 
abkommen bald vom Sejm der Republik Polen ratifiziert ſein 
werden. Der franzöſiſche Miniſter bemerkte, daß einige Zollſätze 
für Artikel, die beſonders aus Frankreich ausgeführt werden, ihm 
zu hoch erſcheinen. 

Paris, 5. April. Vor ſeiner Abreiſe aus Paris erklärte 
Miniſter Skirmunt einem Mitarbeiter des „Petit Pariſien“, daß 
er von ſeinem Aufenthalt in Paris den beſten Eindruck mitnehme. 
Dabei ſtellte er feſt, daß in den Meinungen der franzöſiſchen und 
der polniſchen Regierung eine vollkommene Einmütig⸗ 
keit beſtehe. : 

— Skirmunts Abreiſe nach London. 

Paris 5. April. (Telunion.) Der volniſche Außenminiſter 
Skirmunt iſt am Sonntag von Paris nach London gefahren. 
Vor feiner Abreiſe hatte er eine Beſprechung mit Poincars. 
In London wird er mit Lloyd George verhandeln und dann über 
Paris nach Genua weiter fahren. 


Skirmunts Ankunft in London. 


London 5. April. Miniſter Skirmunt iſt am Sonntagabend hier 
eingetroffen. 


Sejm. 
x Sitzung vom 4, April 1922. b 
1 Warſchau, 5. April 1922. 

In der geſtrigen Sitzung der Kammer wurde die Antwort 
der Regierung auf die Interpellation des Nationalen 
Volksverbandes wegen der Machinationen der Volks⸗ 
parteiler in der Dojlidafrage beraten. 

Abg. Staniſzkis (Nat. Volksverband) machte auf die un⸗ 
genügende Antwort der Regierung aufmerkſam und forderte in 
dieſer Angelegenheit von dem Vorſitzenden der höchſten Kontrolle 
kammer Aufklärungen. Der Sejm beſchloß einmütig, über die 
Malverſationen in Dojlida in eine Ausſprache einzutreten, wonach 
der Vorſitzende der höchſten Kontrollkammer, Zarnowski, in einer 
längeren Rede eine Reihe von Dokumenten anführte, aus denen 
die ſtrafliche Saumſeligkeit, wenn nicht geradezu der böſe Wille 
des Hauptlandamtes hervorgeht, deſſen Vorſitzender noch bis geſtern 
abend Kiernik war. Die Rede des Vorſitzenden Zarnowski 
machte einen großen Eindruck. In den Monaten, in denen der 
Redner die Teilnahme von hervorragenden Volksparteilern, wie 
3. B. der Abgg. Bryl, Raczkowski, Wyrzykowski (Poln. Volkspartei) 
und ſchließlich des Vorſitzenden des Hauptlandamtes, des Herrn 
Kiernik, ſelbſt (Poln. Volkspartei), die Beteiligung dieſer Leute 
an der Polniſch⸗Amerikaniſchen Volksbank auch auf Veranlaſſung 
des Herrn Kiernik, Genehmigung für den Kauf von Dojlida, ſpeku⸗ 
latıve Höberſchraubung der Preiſe durch dieſe Bank, die ſeinerzeit 
den Morgen für 6000 W. taufte und nun auf einmal zu 120 000 M. 
zu verkaufen verſuchte, und eine ganze Reihe anderer mehr oder 
weniger unter die Beitimmungen des Strafgeſetzbuches fallende 
Angelegenbeiten der Führer der Witospartei betonte, ließ ſich im 
Sitzungsſaale ein unwilliges Murren vernehmen. — Kr Kier⸗ 
mik verteidigte ſich auf ſonderbare, unzureichende Weiſe, indem 
er keinem der ihm gemachten Vorwürfe mit konkreten Tatſachen 
entgegentrat, ſondern polemiſierte auf eine nicht angängige und 
beſonders triviale Art und Weiſe mit dem Vorſitzenden Zarnowski, 
indem er ihm vorwarf, daß die von dem Präſidenten der höchſten 
Kontrollkammer geſchöpften Informationen nicht von ihm, ſondern 
aus Quellen herrühren, die ihm vollkommen unbekannt ſind. Die 
Rede Kierniks machte auf die Vollſitzung einen ganz negativen 
Eindruck. Indem Herr Kiernik auf eine Weiſe mit dem Präſi⸗ 
denten der höchſten Kontrollkammer polemiſierte, die ſich mit ſeiner 
Würde als hoher Staatsbeamter durchaus nicht vereinbaren ließ, 
hat ex ſeine Lage durchaus nicht verbeſſert, ſondern im Gegenteil 
ſich geradezu als höchſt taktlos bewieſen. 

bg. Poniatowski (Wyzwoleme) unterzog die Ausführun⸗ 
gen des Vorredners einer ſehr ſcharfen Kritik und forderte die 
Annahme eines Vertrauenspotums. 

Abg. Staniſzkis (Nat. Volksverband) unterſtützte die Hal⸗ 
tung des Abg. Poniatowski und ſtellte den Antrag, daß der Sejm 
die Aufklärungen des Herrn Kiernik nicht zur Kenntnis nehme. 

Dieſer Antrag erlangte bei der Abſtimmung eine unge» 
heure Mehrheit. Dagegen ſtimmten nur die Volksparteiler. 
Die Polnische fogialififche Ya 


rtei enthielt ſich der Abſtimmung. 


Der Vorſitzende des Hauptlandamtes, Herr Kiernik, trat zur 
rück, kompromittierte dadurch auf ſkandalöſe Weiſe feine Partei 
und brachte ſeinen Parteigenoſſen eine in der Geſchichte des Par⸗ 
laments noch nie dageweſene Niederlage bei. 

Die Volksparteiler waren während der Beratungen ſo nervös, 
daß ſie durchaus nicht Herr über ſich waren. In der Abſicht, ihr 
Anſehen und das des Herrn Kiernik zu retten, trachteten ſie mit 
aller Macht nach einer Kabinettskriſe, dieſe damit begrün⸗ 
dend, daß die Annahme eines Mißtrauensvotums für den Vor⸗ 
ſitzenden des Hauptlandamtes zugleich der Ausdruck eines Miß⸗ 
trauens für die ganze Regierung bedeute. 

Abg. Bryl ſchlug, in ſeiner ohnmächtigen Wut halb beſin⸗ 
nungslos, den Abg. Putek (Stapinski⸗Gruppe) hinterrücks zwei⸗ 
mal auf den Kopf, weil dieſer, als er die geſamte Tätigkeit der 
Witosleute charakteriſierte, das Wort „Kanaillen“ gebrauchte. Dieſer 
Vorfall ereignete ſich während der Rede des Abg. Staniſzkis, wo⸗ 
nach der Abg. Bryl ſofort das Weite ſuchte. Der Abg Witos, 
von einer bisher nicht gekannten Wut ergriffen, ſchlug mit den 
Fäuſten auf das Pult, murmelte einige unverſtändliche 
Worte, und der Abg. Rataj betrug ſich wie ein Raſender, in 
einer jeder Beſchreibung ſpottenden Weiſe. 

Schließlich wurde der Abg. Bryl durch den en 
für fünf Sitzungen ausgeſchloſſen. Krernik ſetzte 
ſich, nachdem er den Präſidentenſtuhl verlaſſen und dem Miniſter⸗ 
präſidenten Ponikowski oſtentativ die Hand gedrückt hatte, mit 
Krach zu ſeinen aufgeregten Parteigenoſſen. . 

Die Dojlida⸗ Angelegenheit wird höchſtwahrſcheinlich 
zur endgültigen Erledigung der Staatsanwaltſchaft übergeben 
werden. 

* 

7 Der Verfaſſungsausſchuß des Seim hat das Geſetz über die 
Übernahme der Herrſchaft über das Wilnaer Gebiet dom Referat 
des Abg. Steinhaus gemäß erledigt. Zu dieſem Geſetze hat der 
Ausſchuß Verbeſſerungen des Abg. Pfarrers Lutoſkawski ange⸗ 
nommen, die zum Geſetze drei neue Artikel hinzufügen: 1. Art. 8 
des ende vom 4. Februar 1921: Der örtlichen Bevölkerung 
wird die Ausgabe von Geſetzen zugeſichert, welche die Entwicklung 
der nationalen Minderheiten in nationaler und religiöſer Hinſicht 
garantieren. 2. Ein Artikel, der die Kompetenzen des Delegierten 
der Regierung ganz deutlich abgrenzt, die nach dem Geſetze vom 
2. Auguſt 1919 für die Wojewodſchaften vorgeſehen ſind. 3. Ein 
Artikel, der die Kreiſe Wisnia, Dunitowicgze und Wilefka der Ver⸗ 
waltungsbehörde zweiter Inſtanz in Wilna unterſtellt. In Über⸗ 
einſtimmung mit dem Antrag des Pfarrers Lutoſfawski wurde zu 
Artikel 1 des Geſetzes zu den Worten „die Kreiſe Braskaw, Wilna, 
Osmiana und Swigciany das Wort „Braclaw“ hinzugefügt, weil 
letzterer Kreis im Geſetz vom 4. Februar 1921 verſehentlich ver⸗ 
eſſen worden iſt. In Verbindung hiermit wurde beſchloſſen, eine 

ntſchließung niederzulegen, welche die Regierung auffordert, im 
Verlaufe eines Monats einen Geſetzentwurf über die Abgrenzung 
ber Wojewodſchaft Nowogrödek vom Wilnaer Gebiet vorzulegen. 
Darauf ſoll über die Frage der Zugehörigkeit der Verwaltung des 
Lidaer und des Wolfozyner Kreiſes entſchieden werden. Am 
Schluſſe wurde nach dem Bericht des Abg. Glabinski das Geſetz 
über die Aufhebung des Miniſteriums für das 
ehemalige preußiſche Teilgebiet angenommen. 


Die Sonntags⸗Konferenz der ruſſiſchen 
Delegation in Berlin. 


Berlin, 5. April. (Tel.⸗Union.) Die ruſſiſche Delegktion für 
Genua hielt am Sonntag eine Reihe von Beſprechungen ab, die 
ſich vom Vormittag bis in die ſpäten Abendſtunden hinzogen. Die 
Hauptdelegierten Eſchitſche rin und Litwinow erſchienen 
erſt abends. Bei den Beſprechungen handelte es ſich in der Haupt⸗ 
ſache um eine Orientierung der egierten über die politiſche 


und wirtſchaftliche Lage r und um die 
Erörterung A irtſchaftsangelegen 
heiten. Aus den Geſprächen der beteiligten Kreiſe war zu ent⸗ 


nehmen, daß Kraſſin der deutſchen Regierung neue Vor⸗ 
ſchläge unterbreiten wird, um in Genua gewiſſe Wirtſchafts⸗ 
fragen auf gemeinſamer Baſis zu verhandeln. Unter den bis jetzt 
erſtatteten Berichten nahm der Vortrag Radeks über ſeine Ver⸗ 
handlungen mit der deutſchen Regierung, den deutſchen Wirtſchafts⸗ 
ſtellen und die allgemeine Lage Deutſchlands einen breiten Raum 
ein. Ferner berichtete Rakowsky über feine Verhandlungen 
gar Abſchluß eines deutſch⸗ukrainiſchen Handelsab⸗ 
ommens. Während der Beſprechungen trof ein Telegramm 
aus Moskau ein, wonach auf der aus 4000 Perſonen beſuchten 
Tagung des Moskauer Arbeiter⸗ und Soldatenrates Profeſſor 
Nanſen zum Ehrenmitglied des Moskauer Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrates ernannt worden ſei und daß 
Nauſen einen Vertrag unterzeichnet habe, wonach er nunmehr feine 
1 auch auf die Hungergebiete der Ukraine ausdehnen 
werde. 5 b 


Die dritte Internationale in Berlin. 


Berlin, 5. April. Am Sonntag traten im Reichstage die Exe · 
kutipkomitees der dritten ſozialiſtiſchen Internationale, die über 
die Möglichkeiten eines großen internationalen 
Kongreſſes beraten ſollen, zuſammen. Als Vorſitzender wur⸗ 
den Tom Shaw (England), Friedrich Adler (Öfterreich) 
und Klara Zetkin beſtimmt Klara Zetkin ſprach zunächſt die 
graindſätzliche Geneigtheit der dritten Internationale zur Teil⸗ 
nahme an dem Kongreß aus. Sie wollte die Vorbehalte zurück⸗ 
ſtellen und wünſche nur, daß außer der Amſterdamer Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Internationale, die Rote kommuniſtiſche Gewerkſchafts⸗ 
Internationale, die Syndikaliſten und Anarchiſten zugezogen 
würden. In rhetoriſch glänzenden Ausführungen entwickelte 
Vandervelde (Belgien) den Standpunkt der zweiten Inter⸗ 
nationale. Sie ſei zur Mitarbeit bereit, aber ſie ſtelle Bedingungen: 
1. Man müſſe die Sicherheit haben. daß es den Kommuniſten ernſt 
ſei, eine Einigung über beſtimmte Punkte herbeizuführen. Ihr 
guter Glaube dürfe keinem Zweifel unterliegen. 2. Die Sozialiſten 
der Ukraine, Georgiens und Armeniens müßten die Möglichkeit 
erhalten, in abſolut freier Wahl Delegierte namhaft zu machen. 
Georgien vor allem müßte das Selbſtbeſtimmungsrecht gewährt 
werden. 3. Die politiſchen Gefangenen ſeien zu befreien, die ver⸗ 
hefteten Sozialrevolutionäre ſollen entlaſſen werden. Ihre Ange⸗ 
legenheiten ſeien einem aus den drei Internationalen gebildeten 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Die Anklagerede Vanderveldes 
löſte bei den Kommuniſten ſtarken Widerſpruch und große Unruhe 
aus. Auch die formulierte Erklärung, die Paul Faure (Frank⸗ 
reich) für die Wiener Arbeitsgemeinſchaft abgab, mißfiel ihnen 
ſichtlich. Zum Schluß ſprach Radek. Er wandte ſich gegen die 
Sozialpatrioten vom Schlage Vanderveldes. Nach Radeks Rede 
traten die Exekutivkomitees zu Sonderbeſprechungen zuſammen. 

— on 


\ 
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Die Genua⸗vorkonferenz. 


Paris, 5 April. (Teiunion.) Die Nachricht. daß Lloyd George 
dem talieni chen Außenminiſier Schanzer vor 8 Tagen in London 
eine Vorkonferenz der Alliierten in Genua vorgeſchlagen habe wird 
un London beſtätigt, in Rom dagegen dementiert. In 
London wird die Nachricht dahin ergänzt, L.oyd George wolle auf 
dieſer Vortonſeren; in Genua durch Vertreter Englands, 
Italiens Frankreichs, Japans und Belgiens eine 
gemeinſchaftliche Haltung für die eigentliche Konferenz in 
Genua erörtern laſſen. 


Beginn der Vorbeſprechung am 9. April. 

Paris 3. April. Die von Lloyd Georges anberaumte Vor⸗ 
beſprechung zwiſchen den allnerten Delegat onen findet nunmehr. wie 
halbamtlich beitätigt wird. am 9. April und am 10. Aoril vorm. 
im Genua ſtatt. Es nehmen an ihr die Chefs der engliſqen fran⸗ 
zöſiſchen. belgiſchen. italieniſchen und japaniſchen Delegationen teil. 
Von franzöſiſcher Seite iſt der Wunich ausgeſprochen worden, daß 
auch die Vertreter der Kleinen Entente zu dieſer Ausſprache 
hinzugezogen werden. Darüber findet augenblicklich ein Menungs⸗ 
ausiauſch zwiſchen London und Paris ſtatt. Die durch Cannes ges 
brachte Meldung, daß Lloyd George auf der Reiſe nach Genua im 
Paris einen mehrſtündigen Aufenthalt nehmen werde, um mi! 
Poincaré zu konferieren, wird von zuſtändiger Stelle dementiert. 


elond George über den Wiederaufbau 
Rußlands. 


London, 5. April. In dem Abſchnitt ſeiner Rede, der Rußland 
gewidmet war, ſprach ſich Lloyd George dafür aus, daß gegenüber 
dem ruſſiſchen Bolſchewismus eine ähnliche Politik geführt würde, 
wie fie Pitt während der franzöſiſchen Revolution geführt Bat, 
und die nicht darauf beruht, daß man ſich mit den Innenvorfällen 
des gegebenen Staates, ſondern mit den äußeren Erſchütterungen 
beſchäftigt, die durch die revolutionären Doktrinen herbeigeführt 
wurden. 

Lloyd George iſt der Anſicht, daß die Durchführung des 
Wiederaufbaus Rußlands vor Feſtſetzung eines 
allgemeinen Friedens in Europa unmöglich ſei. 
Europa wünſcht ruſſiſche Erzeugniſſe. Rußland ſeinerſeits, fordert 
Kapitalien, die es erſt dann erhalten kann, wenn es durch Feſt⸗ 
ſetzung des inneren und äußeren Friedens und durch Anerkennung 
ſeiner Verpflichtungen Vertrauen erweckt. Rußland iſt nicht im⸗ 
ſtande, ſofort ſeine Zahlungen zu leiſten, muß jedoch ſeine Ver⸗ 
antwortlichkeit anerkennen. Denn Frankreich kann keine Verträge 
auf Grundlagen der Gleichheit mit einem Staate ſchließen, deſſen 
Regierungen die Verpflichtungen und die Grundſätze der Ehre, 
die alle Nattonen annahmen, ablehnten. Rußland muß die Grund⸗ 
lagen anerkennen, die das von allen Völkern angenommene Statut 
enthält, die im Völkerbunde aufgenommen wurden. Eine dieſer 
Grundlagen verbietet den Angriff auf den Nachbarn. Lloyd 8 
ſtellt feſt, daß Lenin den Bankerott der kommuniſtiſchen Methoden 
anerkennen mußte. Dieſe Anderung berechtigt zum Abſchluß eines 
Friedens mit Rußland, wenn dieſes die übernommenen Verpflich⸗ 
tungen annimmt und . gedenkt. Am Schluſſe erklärt 
Lloyd George, daß England mit allen Kräften beſtrebt ſei, mit 
Frankreich zuſammenzuarbeiten und mit der Anknüpfung einer 
Ausſprache über Sowjetrußland einverſtanden ſei. Lloyd 
iſt überzeugt, daß die Art des Vorgehens, die er hier vorſchlä 
durch die Lage bedingt ſei, in der ſich England, Europa und die 
ganze Welt befinden. 


Sowjetrußland. 


Ein ruſſiſch⸗japaniſcher Zwiſchenfall in Sibirien. 
Paris, 5. April. „Daily Mail? meldet von einem Zwiſchen fall 
in Sibirien. Bolſchewiſtiſche Truppen hätten einen Ein⸗ 
bruch in die neutrale Zone unte nommen, in die ſich die 
lapaniſchen Truppen zurückgezogen haben. Dieſer Überfall 
habe in Japan große Entrüſtung hervorgerufen und könnte ſehr leicht 


ernſte Folgen haben. 
Lenins Krankheit. 
Berlin, 5. April. Wie ſich der hieſige „Rul” von feinem 
Revaler Korreſpondenten melden läßt, verlautet in Somjetkreifen, 
daß die ans Krankenlager Lenins berufenen Arzte fortfhreitende 
Paralyſe diagnoſtiziert hätten. 


Politiſche Tagesneuigfeiten. | 


Die Paläſtina⸗Frage. Aus London wird berichtet, daß Sa⸗ 
muel Herbert, Oberkommiſſar von Paläſtina, Anfang April 
nach London kommt, um mit der engliſchen Regierung über die 
Angelegenheit Paläſtinas zu konferieren. Der Oberkommiſſar ſoll 
erſt im Juni auf ſeinen Poſten zurückkehren. * 

Ein Vertrauensvotum für Gunaris. Die griechiſche Kammer 
hat beſchloſſen, die Diskuſſion über das Friedensangebot der 
Alliierten zu vertagen und hat Gunaris mit 163 gegen 58 Stim⸗ 
men das Vertrauen ausgeſprochen. 


Republik Polen. 

+ Die übernahme Wilnas. General Mokrzecki, der Präſident 
der vorläufigen Regierungskommiſſion in Wilna, ſtellte während 
ſeiner Anweſenheit in Warſchau die Notwendigkeit dar, mit der 
Regierungskommiſſion ein Einvernehmen über die Art und Weiſe 
der Übernahme der Herrſchaft zu treffen, und äußerte den Wunſch, 
daß die Feierlichkeiten, die mit der Übernahme der Herrſchaft über 
das Wilnaer Gebiet durch die Republik Polen verknüpft ſind, mit 
dem feierlichen Einmarſch der polniſchen Truppen in Wilna, der 
am 19 d. Mts. erfolgen wird, . ſollen. Deswegen 
und auch mit Rückſicht darauf, daß vor den Feiertagen intenſive 
Arbeiten im Sejm erledigt werden müjjen, die die Anweſenheit der 
Regierung erfordern, wurde die für dieſe Woche vorgeſehene Ab- 
reiſe des Miniſterpräſidenten und einiger Miniſter nach Wilna bis 
zum 18. d. Mts. vertagt. 

Das Defizit der polniſchen Eiſenbahnen. In der Preſſe⸗ 
konferenz am Sonntag, die als die Fortſetzung jener Konferenzen, 
anzuſehen iſt, welche auf Anregung des Finanzminiſters in der 
vergangenen Woche ſtattfanden, wurde den Preſſevertretern Bericht 
über den Haushalt der Eiſenbahnen erſtattet. Das im 
Budget dieſes Jahres vorgeſehene Defizit beträgt 62,5 Milliarden 
Mark, was 46,27 Prozent des allgemeinen Defizits im Haushalt 
ausmacht. Auf Inveſtitionen entfallen für das diesjährige Defizit 
rund 83 Milliarden Marie o daß das Defizit der Ausnutzung, 
welches für dieſes Jahr im Haushaltsvoranſchlag vorgeſehen iſt, 


x 


annähernd 29 Milliarden beträgt. 


ſtaltung des Finanzminiſteriums. 


der Abg. Glabinski eine Interpellation über die Anknüpfung 
von Beziehungen zwiſchen Polen und China ein 
gebracht. Jetzt iſt auf dieſe Interpellation die Antwort erteilt 


niſters Targowski im fernen O 


Wahl ihrer Vorſitzenden und ertreter (Art. 7 der Satzung). 


uuf Bunte anne ruſſiſcher Monarchiſten aus Polen nach Danzig. 


an das Fenſter. 


morgen wiederkommen.“ 


f nd Zur Erzielung von Erſpar⸗ 
niſſen in diefem Miniſterium ift die Anwendung folgender Mittel 
beabſichtigt? 1. Vereinheitlichung der Organiſation im Eiſenbahn⸗ 
weſen, 2. die Aufſtellung eines rationellen Syſtems der Beamten⸗ 
ſtellungen, 8, Vorkehrungen gegen Kohlendiebſtähle auf den Eiſen⸗ 
bahnen (die Wichtigkeit dieſer Maßnahmen iſt am Beſten aus den 
durch Kohlendiebſtähle entſtandenen Verluſten des vergangenen 
Jahres zu erſehen; dieſe betrugen gegen 25 Prozent der ters 
ladenen Kohle. Wenn ſich alſo dieſe Verluſte im laufenden Jahre 
wiederholten, ſo würde das Reich gegen 10 Milliarden verlieren), 
4. Vorkehrungen gegen Güterdiebſtähle durch Beſtrafung der ſchul⸗ 
digen Beamten, wodurch ſchädliche Elemente beſeitigt und zugleich 
das Perſonal verringert wird, was wiederum neue Erſparniſſe 


zur gr hat. 

ie Einführung der polniſchen Verwaltung in Wilna. Aus 
Wilna ſind Abg. Abramomicz und General Mokrzewski 
in Warſchau angekommen. Nach einer Konferenz mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Pontkowski und dem Innenminiſter über 
die Einführung der polniſchen Verwaltung im Wilnaer Lande 
haben ſie Dienstag abend wieder ihre Rückreiſe angetreten. 

Ernennung zum ſtellvertretenden Kriegsminiſter. Der Staats⸗ 
präfident hat de Ernennungsurkunde des . Woygant, 
des bisherigen Präſidenten der Generalſtaatsan tſchaft, zum ſtell⸗ 
vertretenden Kriegsminiſter unterzeichnet.“ 

_ FT Us zukünftiger Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird 
gegenwärtig in den Wande gängen des Sejm Ingenieur Karbowski 
genannt, der gegenwärtig Direktor einer großen Warſchauer Aktien 
geſellſchaft für Bauunternehmungen iſt. 

7 Umgeſtaltung des Finanzminiſteriums. Unter Vorſitz des 
Finanzminiſters gehen gegenwärtig Beratungen vor ſich über Umge⸗ 
Aus Sparſamkeitsgründen ſoll die 
Zahl der Departements und Abteilungen verkleinert werden. 


+ Das Schickſal einer Anfrage im Seim. Ende Januar hatte 


worden, daß dieſe Angelegenheit wegen der Abweſenheit des Mi⸗ 

2 ) im Sen bisher noch nicht erledigt 

worden ſei. Die endgültige Feſtſetzung der Rechtslage der polni⸗ 

ſchen Bürger in China hängt von dem Abſchluß eines entſprechen⸗ 
e zwiſchen Polen und China ab. 

. Die Daninaeinzahlungen. Das Preſſebureau des Finan 
die Beſauuehe folgendes zur Kenntnis: Bis zum 25. Mär 1 
die . Ag: re auf 88 991 869000 Mark feſtgeſtellt 
ea ind bis 
das heißt 25 v. H. Die meiſten Eingänge weiſen die Finanzkam⸗ 
mern auf, und zwar die Krakauer, die Pommereller 25 die 0 
polniſche, dann die Lemberger und die Warſchauer Finanzkammer. 
Den letzten Platz nimmt die Finanzlammer in Lodg ein. r 


| daß die erfte Sitzung des Staatseifenbahn» 


+ Die polniſch⸗tſchechiſche Kommiſſion. 


miſchten polniſch⸗t Kommiſſion ir f ; 21 \ 1 8 

ene ee e dee 8 Mine | bildet keinen wichtigen Kündigungsgrund. 
en an dieſen Beſprechungen Prof. Halban als Vor⸗ ; 

figender und die Herren Ramsti, Eckert und e teilnehmen. 5 3 1 7 ugs pflicht bei 

Mieterſchutzgeſetz enthält darüber — entgegen der allgemeinen An⸗ alles das ankämpfen. was eine Verringerung unſerer wirtſchaft⸗ 

nahme — keine n 

Mietrecht des Bürgerlichen 


Seitens 


7 Die Rigaer Verhandlungen Der polniſche Geſandte i 

aer 1 e in 

Riga, Jod ko, iſt in Warſch au en 150 hat eine län · 

gere Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Ponikowski 
die Rigaer Verhandlungen gehabt. N 

t. Sitzung des Ausnandererrates. In Warſchau fand unter 


dem Vorſitz des Vizeminiſters für Arbeit und 5 i 
Simon eine Sitzung des Auswandererrate® Hall 65 5e gr 


ig des Es wurde dar⸗ 
r beraten, ob die Fürſorge über die Emigration und die Aus⸗ 
— BR weiter von den Regierungsfaktoren durchzuführen ſei, 
5 ob man fie ſozialen Inſtitutionen überweiſen ſolle. Nach 

3 Beratung wurde beſchloſſen, den bisherigen Zuſtand bei⸗ 
} halten und dieſe Aktion nicht dem privaten Kapital zu unter⸗ 


n. 
+ Sowietlokomotiven für Polen. In den nächſten Tagen wird 
ein Aua. guſammengeſetzt aus Wormalfpurigen Rats. 
motiven, die f Polen im Sinne des 


; ich die Sowjetregierun 
Rigaer Vertrages herauszugeben verpflichtet hat, eintreffen 


Dienstag find 17 Eiſenbahnwagen aus 12 75 angekommen, die 


mit Büchern aus polniſchen Bibliotheken gefüllt waren. 


unſch der ſowietruſſichen Geſandtſchaft in Warſchau ſind aus 


row. der Rittmeiſter Uſzakow. der Unterrittmeifter 
teutenant Bo dyriew und der Fähnrich Bog danow. 


Dbdachios. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. . 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
(8. Fortſetzung.) a Nachdruck unterſagt. 


Zeit in eine andere Ortſchaft übergeſiedelt iſt (zum Beiſpiel Un- gen über mangelhafte Beheizung wollten nicht enden. 
ruhen), und er an ſeinem früheren Aufenthaltsort eine Wohnung rt man an ae 8555 der rang heutzutage nicht Friedens 


u angeſichts des Umſtandes, 


mit geringeren Koſten auch die andere Hälfte, in der der gekün⸗ | fchreibt im Leitaufſatz feiner Nr. 77: „Von 
digte Mieter wohnt, umbauen läßt. 


Die Arbeiten der ge⸗ Rh dur 


von ſich aus vornehmen laſſen Die dazu e, € en, Di li 
kann er e senihe dann eee ne voller Höhe erſetzt ver⸗ Verhältniſſen Rußlands entſprechen. Endlich können wir zur Be⸗ 
a langen, wenn letzterer mit eitigung des 
den Grenzen der Republik Polen nach dem Freiſtaat i . i | 

wieſen worden. der ruſſiſche Oberſt Puchopieialtom VVV 


bekommen. Oder find Sie uns wenigſtens vom Wohnungs- 


Voſener Tageblakt, * — 
HBragen des Mietsrechts. 


Das Mieterſchutzgeſetz gehört zu den Geſetzen, die 


nung entſtandenen Schäden die oben ſkizzierten Rechte nicht; iſt 
aber durch dieſe Überſchwemmung auch die darunter befindliche 
mung in e gezogen, ſo kann ate e er 
dem Richter einen wei Spielraum bezüglich de tu d ohnung gegen den Vermieter die genannten Rechte in Anſpruch 
e 11 0 he e ee ehe Seine „ 7 5 R ale 1 . 5 — 

R N: 3 5 3 = 80 iner Wohnung wahrnimmt, er unverzügli m Hauswi 
Ausfüllung durch eine nach gleichmäßigen Grundſätzen geübte linzetge zu machen. Sonſt geht er feiner Rechte gegen den Ver⸗ 
Praxis iſt wünſchenswert, jedoch bei der Zuſammenſetzung ber mieter eventuell verluflig und bat außerdem den aus dem Unter⸗ 
Mielseinigungsämter, die zur Handhabung dieſes Geſetzes vor⸗ laſſen der Anzeige entſtehenden Schaden zu tragen. Zum Beiſpiel 
zugsweiſe berufen find, kaum zu erreichen. Deshalb iſt es mit der Mieter einer Bodenwohnung bemerkt eine Undichtigbeit des 
Dank zu begrüßen, daß das Oberſte Gericht in einigen das klein⸗J Daches, ohne die vorgeſchriebene Anzeige zu erſtatten. Wenn es 
polniſche Rechtsgebiet betreffenden Entſcheidungen zu dem Geſetz 1 * under 888 e 52 b Der Mieter bieler Anke 

ichſt. i nung hinein, un r 0 
u hat, deren mejentlihften Inhalt im folgenden nung daraufhin gegen den Vermieter Anſprüche erhebt, dann hat 


k x 3 ' . der Mieter der Bodenwohnung den Vermieter auch wegen dieſer 
1. Die Vorſchriften über Mieterſchutz finden nicht Anwendung: b ; 
2) in den Fallen sr Räumung einer Dienstwohnung, wenn die Inanſpruchnahme ſchadlos zu halten, ebenſo wie er das eventuelle 


len 1 7 h N, Mehr an Reparaturkoſten zu tragen hat. 

fäumung lediglich eine Folge der Auflöfung des Arkeitsverhält⸗ Die Frede der e iſt in dieſem Winter 
a 99 75 e ac ars ” 5 Ne eg bei den zahlreichen Waſſerrohrbrüchen häufig praktiſch geworden. 
ſich im Kaufvertrag gur Abgabe der bi 40 be era n Hau Vielfach ſträubten ſich die Hauswirte grundlos, die Reparaturen 
innegehabten Wohnung an den neuen ee e be vornehmen zu laſſen, etwa weil ſie den Rohrbruch auf ein Ver⸗ 
beſtimmter Friſt verpflichtet hat: Yon 0 50 150 Mi al ſchulden eines Mieters zurückführen zu können glaubten. Die 
Gebrauchs einer nme ohne Abichlug eines Mietöver in Leidtragenden waren die übrigen Mieter, die vielfach tagelang 
insbeſondere ohne Bestimmung der Höte „ d u ohne Waſſer ſaßen Gewiß hätten die Mieter zur Klage auf Bes 
Fällen der Sea bon 10 8 2 Be Ane een # | feitigung des Mangels ſchreiten können. Aber einen ſchnellen Er⸗ 
mitſamt der Hotelkon a : es ſich 11. um einen trag folg hätte das auch nicht gehabt Und die Reparatur felbit ausführen, 
und nicht um einen Mietsvertrag handelt. 5 zu laſſen, davor ſcheute man ſich angeſichts der hohen Koſten. Am 

2. Ein wichtiger Kündigungsgrund it als vorliegend anzu- zweckmäßigſten nimmt man in ſolchen Fällen die Hilfe der Polizei 


nehmen. a) wenn der Hauseigentümer (Vermieter) nach Rückkehr in Anſpruch, die die Möglichkeit hat, im Intereſſe der öffentlichen 
je dem enden die für die Zeit oieſes Dienſtes vermietete der wich N il f 
(unterbermietete) Wohnung für 2 braucht; b) wenn die Notwen⸗ Abſtellung von Schäden dieſer Art aufzugeben 
digkeit eintritt, am Gebäude gründlich e 

die das Gebäude (die Wohnung) nicht weiter ohne Lebensgefähr⸗ 
dung benutzt werden kann, und die Arbeiten ſolche Ausmaße an⸗ 
nebmen, daß ſie gleichbedeutend ſind mit der Herſtellung eines 
Neubaues; c) wenn der Mieter aus der gemieteten 
ſächlich auf dauernd ausg. 
eigentümers einem anderen 
vor Inkrafttreten des Geſetzes vom 18. Dezember 1920 ftattgefuns 


Geſundheit und aus feuerpolizeilichen Gründen dem Hauswirt die 
, Wußten doch die 
iche Arbeiten vorzunehmen, ahne betroffenen Mieter vielfech nicht, woher das Rene Waſſer 
nehmen, da die Hauswirte der Nachbarſchaft wegen der hohen 
Waſſerpreiſe oder auch aus Bequemlichkeit die Entnahme von 
Waſſer nicht geſtatteten und öffentliche Brunnen nicht exiſtieren. 
Im Notfall muß dann die Stadt einen Hydranten zur Waſſer⸗ 
entnahme zur Verfügung ſtellen. Jedenfalls wäre auch in einem 
ſolchen Falle die Anrufung der Polizei N . 
a 5 Eine andere Frage, die im vergangenen kalten Winter viel 
rund aufhört, aus dem der Mieter auf behandelt wurde, iſt % der Zentralheizungen Die Kla⸗ 


00 


ohnung tat⸗ 
en iſt und fie ohne Willen des Haus⸗ 
ieter überlaſſen hat, wenn dies auch 


den hat; d) wenn der 


beſitzt. 


A. Rein wichtiger Könbigungsgrund liegt vor: a) wenn feine maßſtäbe anlegen können. Aber zu einer ganz unzureichenden 


Al u Beheizung liegt heutazutage kein Grund vor, zumal nach dem Mieter, 
Wohnung von einem Miteigentümer des Hauſes gebraucht wird: Köubacieh die Erhöhung der Brennmaterialpreiſe auf die Mieter 
b) wenn der Hauseigentümer wegen Geburt eines Kindes und abgewälzt iſt und der Vermieter von ihnen beftimmte Vorſchüſſe 
Schwäche der Frau eine größere Wohnung braucht; c) zur Kün⸗ zur Eindeckung mit Brennmaterial verlangen kann. Die Gerichte 
digung der ganzen Wohnung, wenn der Hauseigentümer nur einen | werden ſich dem ſicher bei Erfüllungsklagen nicht verſchlie den. 
a een de e e hob eee m = Das Kündigungsrecht, von dem das Mieterſchutzgeſetz für den Fall 
Dperung der r ve u i icht, i zuta⸗ eilich ein 
ae iger Überftedlung des Mieters nach einer anderen Ortſchaft; ohne Griff r Beheizung fpricht, ift heutzutage freilich Schwert 


nung für ihn zu geräumig iſt; g) bei einer ietern im Ein⸗ A FREE ET EEE TE ET : 
us der polnischen Preſſe. 


verſtändnis mit dem Hauswirt vorgeſehenen Wohnungstauſch; 
daß gelegentlich des notwendigen ER 
Polen und ber Wiederaufbau Rußlands. Der „Dziennik Pozn.“ 
den Fragen, mit denen 


iederaufbaues einer Hälfte eines Holzhauſes ſich zweckmäßig und 
ich unſere Delegation in der Konferenz in Genua beſchäftigen 


4. Zu Art. 10, Abſ. 8, Buchſt. e des es vom 18. Dezem- foll, ſteht im Vordergrund der wirtſchaftlichen Intereſſen der 
Eine le hide Rd des en Wiederaufbau Rußlands, obwohl England den Wieder 
egenjeitigem Wortwechſel, gufbau von „Staaten mit beſchränkten Intereſſen“, von Staaten. 
5 * den er er erg ir eng en 

; 11 je ſind, für die wichtigſte Aufga trachtet. ieſer Wiederaufbau 

Ae gpelſein Anlaß gelen See erte Ji Ne. ie seht ab Die ber trägt" zie Gefahr einer Meherrigung diefer Staaten durch 
f e Das das Konſortium des Wiederaufbaus in ſich. Indem wir gegen 


ch den Mieter, verübt bei 


0 lichen Souveränität, alſo auch der politiſchen, bedeuten könnte, und 
eue Dieles e e Hen. indem wir hier mit der ebenſo bedrobten Kleinen Entente und 
raturpflicht nur aushilfsweiſe, das heißt wenn die Parteien im dem Baltiſchen Block zuſammenarbeiten, müſſen wir um ſo größeren 
Mietvertrag etwas Abweichendes in dieſer Hinſicht beſtimmt haben, Nachdruck auf den Wiederaufbau Rußlands und auf unſere Teil» 
fo gilt dieſe beſondere Regelung. Finden ff aber im Mietvertrag nahme an dieſem Aufbau legen. Es beiteht, wie bekannt. bie 
keine derartigen Bejtiktmungen, dann iſt die Rechtslage die, daß Abjicht, uns von dem Syndikat des Wiederaufbaus aus zuſchließen. 
der Hauswirk verpflichtet iſt, die Wohnung während der Mietzeit] Aber in unſerem Intereſſe liegt nicht jo ſehr eine Beteiligung an 
in einem zum vertragsmäßigen Gebrauch geeigneten Zuſtand zu dieſem Syndikat, als eine Mitarbeit in kleineren Syndikaten. die 
erhalten. 8 er 2 nicht nach, ſo hat der Mieter abgejehen die einzelnen Zweige des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens aufbauen. 
von einem eventuellen, heutzut völlig problematiſchen Kündi-] Diefer Wiederaufbau müßte nämlich mit einzelnen Zweigen des 
ungsrecht, die Möglichkeit, den Vermieter auf Erfüllung, auf Be: Wirtſchaftslebens beginnen und zuerſt eo der Wiederauf ⸗ 
eitigung des Fehlers zu verklagen. Er ift weiter für die Zeit des bau der Landwirtſchaft erfolgen, da dieſe die Grund ⸗ 
Beſtehens des Fehlers zur Minderung des Mietzinſes berechtigt [lage der ruſſiſchen Wir tſchaft bildet, und, was weit 
und kann auch, wenn der Fehler auf einem Verschulden des Ver⸗ wichtiger ift, ſich leichter als andere Zweige aufbauen läßt. Als 
mieters beruht oder d'eſer mit der Beſeitigung des Fehlers in unmittelbare Nachbarn können wir hieran durch Lieferung land⸗ 
Verzug gekommen iſt, adenserſatz wegen Nichterfüllung ver⸗wirtſchaftlicher Werkzeuge und Maſchinen ſolchen Typs an Rußland 
langen. Selbſtverſtändlich kann der Mieter auch die Reparatur teilnehmen, wie er dort im Gebrauch iſt. Ferner find wir im⸗ 
ten Aufwendungen ſtande, Samen und Saatgetreide zu liefern, die den klimatiſchen 


hlers in 4 dn ad der Viehſeuche beitragen, da uns geſchulte Veterinäre 
nn un 


n dem Mieter natürl. rräte an Rohſtoffen genügend zur Verfügung ſtehen. Die 


der Oberſt Pier | nicht zu. wenn er ſelbſt den Schaden verſchuldet hat. Zum Beiſpiel beſondere Rückſicht auf die Landwirtſchaft entſpricht auch dem weſt⸗ 
Owczinnikow, der] der Mieter, der durch Offenlaſſen eines Waſſerleitungshahnes eine euro 
Überſchwemmung verurſacht, hat wegen der dadurch in ſeiner Woh⸗ 


päiſchen Plan, nach dem der Wiederaufbau zonenweiſe durch⸗ 


„Ihr Vor⸗ und Zuname?“ 
„Ich bin der Regierungsrat Dieterici.“ 


Er ſah überanſtrengt aus und gähnte. 
„Sie wünſchen?“ 

„Ich ſuche eine Wohnung.“ i 
„Wohnen Sie ſchon in Schöneberg?“ Sie auch?“ — „Jawohl.“ — „Zweiundfünfzig.“ — „Ver⸗ 
„Nein!“ 7 heiratet?“ — „Ja.“ — „Wieviel Kinder?“ — „Zwei.“ — 
„Ja, aber dann können Sie doch hier keine Wohnung „Söhne oder Töchter.“ 

„Herr, ich bin doch hier kein Angeklagter, der ſein Na⸗ 


„Allens nach de Reihe. Sie haben Nummer zwölf, jetzt amt überwieſen? Muß man denn zwanzigmal an jedem Tage tionale abgeben muß“ 


iſt viere dran.“ 
„Wo 1 das Wartezimmer?“ 


„ Her 
„Da ſoll ich?“ 
„Herrgott Mann, ſein ſe nich ſo langweilig. Wollen Se 
de Nummer oder nich? Hier warten noch mehr!“ 
Der Regierungsrat ſah, daß ihm ſchon wieder das Un⸗ 
angenehmſte geſchah, was es für ihn 195 daß die Menſchen 
aufmerkſam wurden. Er nahm ſeine Marke und ſtellte ſich 


„Nummer fünf!“ x 

Eine dicke Frau ſtand auf und verſchwand in einer Tür. 
Das ganze Selbſtbewußtſein des Herrn Regierungsrates 
empörte ſich — er war zu einer einfachen Nummer herab⸗ 
gejunfen. Es dauerte eine Viertelſtunde, dann kam der 
neue Ruf: 

„Nummer ſechs!“ 

Der Regierungsrat wurde immer nervöſer. Dabei hatte 
er Hunger, denn ſeit dem labberigen Kaffee im Hotel hatte 
er nichts zu ſich genommen. Er ſiand am Fenſter, dann lie 


er wieder wie ein gefangener Löwe auf und ab. Endlich ging 


einer, der ließ eine Zeitung liegen. Der Herr Regierung rat 
hatte in ſeinem Leben noch keine liegen gebliebene Zeitung 
berührt — heut' tat er es aus Verzweiflung. 
Zwei volle Stunden vergingen, bis ſich die Tür öffnete 
„Nummer zwölf, die letzte vor Mittag, die übrigen 
% 


Das hätte ihm noch gefehlt! Er trat ein. Ein gnatteriger 
Herr ſtand vor einem Pult. 


dasſelbe ſagen?“ a 


b „Das brauche ich alles für die Akten, danach berechnet 
„Erlauben Sie mal, ich verbitte mir den groben Ton.“ ſich die . 
„Ich bin gar nicht grob. Ich bin nur nervös! Wenn ‚ua 5 alſo ein Sohn und eine Tochter.“ 
„Wie alt?“ 
„Sechsundzwanzig und ſechzehn.“ 
„Und Sie ſind nach Schöneberg verſetzt?“ 
„An das Finanzamt.“ 
„Und Sie wollen eine Wohnung ?* 
4 


„Ja. 
„Haben Sie beſondere Wünſche?“ 


man das jeden Tag zwanziamal —“ 
„Aber ich muß doch in Schöneberg eine Wohnung haben.“ 
f 115 nervöſe Herr wurde ganz ſanftmütig und fagte faſt 
chend: 
9 „Aber warum denn ausgerechnet in Schöneberg? Die 
Welt iſt doch 10 groß!“ 
„Ich bin der Regierungsrat Dieterici.“ . > 
„Aber Herr Regierungsrat, das ift doch kein Grund, „Ich möchte gern etwa acht Zimmer.“ 
daß Sie in Schöneberg wohnen müſſen.“ „Dann kriegen Sie ſofort Zwangseinquartierung. Haben 
Gegen dieſen fanit flehenden Ton eines anſcheinend Un⸗ Sie ein Dienſtmädchen?“ 


lücklichen lonnte man nicht mit Grobheit ankämpfen. Alſo „Natürlich.“ | 
0 der en Yanft. 5 i rl Alſo fünf Perſonen, ein Wohnzimmer dazu — macht 
V ch bin doch nach Schöneberg verſetzt.“ ſechs Zimmer. 


„Gut — möglichſt Zentralheizung und Warmwaſſer, 
gute Gegend. Nicht zu hoch —“ 5 

/ „Wenn Sie noch mehr Wünſche haben, können Sie 
warten bis zur goldenen Hochzeit Ihrer Tochter.“ 

Der Regierungsrat wollte ſchon wieder grob werden, 
aber der Beamte ſah ihn jo mitleidsvoll an, daß er ſchwieg. 
„Sie haben Nummer ſiebenhundertv'erundſechzig.“ 

„Und welche Nummer bekommt die nächſte Wohnung?“ 
„Nunmehr fünfundſechzig.“ 

„Herrgoit, da find ja über ſiebenhundert vor mir.“ 
„Leider, und dann müſſen Sie auch nehmen, was eben 


„Bitte, haben Sie Papiere?“ 
„Hier bitte, das Dekr⸗⸗“ 
„Sie kommen aus Vanzig?“ 
„Jawohl!“ 
„Und hatten dort eine Wohnung?“ 
„Eine ſehr ſchöne Villa ſogar.“ 
„Dann begreife ich nicht, warum Sie nicht in Danzig 
geblieben ſind.“ 
„Herr ich bin ein guter Deutſcher.“ 
„Aber nun haben Sie keine Wohnung, und ich ſoll Ihnen 
eine verſchaffen.“ g / 
„Ich bitte darum.“ kom 
Der Mann ſeufzte tief und ſchmerzlich auf. „Alſo bitte!“ 
Er holte ein dickes Buch. g 


75 


mt. 
„Wieviel Nummern werden denn täglich bedacht?“ 
„Im Monat etwa zwanzig.“ 


Freilich 


geführt werden ſoll. Dieſe Zonen würden an den Grenzen der l 


„Klemens Dieterici.“ — „Alter? — „Das brauchen 


- 


Herzens, er weiß feine Jünger für feinen Dienſt zu gebrauchen, 


Nun geben Sie mir Ihre Adreſſe. Vielleicht wirds auch 


Körpermoleküle um, „geraten durcheinander“. 


Rußland benachbarten Staaten und der Seehäfen beginnen und 
ins Innere Rußlands hineinführen, anders könnte es ſchon aus 
dem Grunde nicht ſein, weil die ruſſiſchen Verkehrsverhältniſſe ſich 
in verzweifeltem Zuſtande befinden; um in das Innere des Landes 
zu dringen, muß man erſt gewaltige Summen für Bahnen und 
Chauſſeen opfern. Vor Beginn der Vorbereitungsarbeiten kann 
mit dem Wiederaufbau nicht begonnen werden. Endlich wird der 
Wiederaufbau der ee die beſte Einleitung 
zu einer rationellen und zielvollen Weiterarbeit bilden. Nach Ver⸗ 
ſtärkung der landwirtſchaftlichen Produktion kann man mit der 
Wiederherſtellung der landwirtſchaftlichen In⸗ 
duſtrie in dem alten Umfange beginnen. Die Zuckerinduſtrie, 
die Brennerei⸗ und die Holzinduſtrie kommen hierbei in erſter 
Linie in Betracht, alſo vollzieht ſich alles in logiſcher Form, wenn 
wir mit dem oben genannten Eingangspunkt beginnen. Haupt ⸗ 
herd des Wiederaufbaus würden der Natur der Sache 
nach die Ukraine und Wolhynien als Zentren der früheren 
landwirtſchaftlichen Induſtrie und Produktion bilden. Die Ukraine 
und Wolhynien grenzen unmittelbar an rechtlich regierte Staaten 
und haben zum Meere Zugang. Unzweifelhaft werden bei dem 
Wiederaufbau Rußlands die Weſtſtaaten darauf Gewicht legen 
müſſen, daß ihren Bürgern, die in Rußland Beſitzungen und In⸗ 
duſtrien batten, dieſer Beſitz zurückerſtattet wird, oder daß fie 
wenigſtens Entſchädigung erhalten. Wahrſcheinlich wird unſere 
Delegation den Verlauf und die Ergebniſſe der betreffenden Ver⸗ 
träge eifrig verfolgen. Der Artikel 20 des Rigaer Vertrages ſagt 
deutlich, daß Sowjetrußland und die Sowjetukraine ſich ver⸗ 
pflichten, entſprechend dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung, autos 
matiſch ohne beſonderen Vertrag mit Polen, ſeinen Bürgern und 
rechtlichen Perſonen alle jene Rechte, Vergünſtigungen und Er⸗ 
leichterungen zuzuerkennen, die unmittelbar oder mittelbar von 
dieſen Staaten irgendeinem dritten Staate, ſeinen Bürgern und 
juriſtiſchen Perſonen auf dem Gebiete der Wiederherſtellung des 
ermögens und der Entſchädigung für Verlufte zuerkannt wurden, 
die während der Revolution in Rußland und in der Ukraine ent⸗ 

nden ſind. Das wird ein wichtiger Punkt ſein. Wenn es zu 
ra Verwirklichung kommen follte, wird es ohne Verſuche, in 
der Praxis die Erfüllung des theoretiſchen Zuſagen hinauszu⸗ 
ſchieben oder lahmzulegen, nicht abgehen. Wenn wir jedoch am 
Bieberuuftau Rußlands teilnehmen, werden wir wenigſtens ein 
wirkungsvolles Mittel in der Hand haben.“ 


Sokal-u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 5. April. 


Abreiſe der internationalen Grenzkommiſſion. 
Am 1. April hat die deutſche Hauptdelegation bei der Grenz⸗ 
zommiſſion, die ul. Ogrodowa 5 (fr. Gartenſtraße) wohnte, Poſen 
verlaſſen. Die deutſche Liquidationsabteilung bei der Grenzkom⸗ 
miſſion, deren Amtsräume ſich ul. Staſzyca 9 (fr. Moltkeſtraße) 
befinden, und der Zeichenſaal im ehemaligen Hotel de Rome wer⸗ 
den noch einige Zeit in Poſen verbleiben. Auch die Delegationen 
der Alliierten, wie die franzöſiſche, engliſche, italieniſche und japa⸗ 
niſche Delegation, werden Poſen am 10. d. Mt, verlaſſen. Die 
Zentraldelegation der polniſchen Grenzkommiſſion wird weiter in 
Poſen, ul. Mickiewicza 33 (fr. Hohenzollernſtraße) verbleiben. 


epv. Evangeliſation. 


Eve i Pfarrer Heſekie! ſprach geſtern dar⸗ 
über, wie die Sehnſucht nach dem Reiche Gottes nur durch den 
großen Seelſorger, der allein Worte des ewigen Lebens hat, geſtilli 
werden kann. Er kennt die geheimſten Regungen des menſchlichen 


von ſeinen Wunden, ſeinen Worten und ſeinem Leben wird jeder 
Suchende ſo überwältigt, daß er nicht anders kann, als bei ihm 
bleiben. Wie dieſe Stellung zu Feſus gefeſtigt wird durch ein 
gutes Bekenntnis, davon ſoll heute geſprochen werden. i 

x Erlebigte evangeliſche Pfarrſtellen. Die erfte Pfarxſtelle an 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde in Wr 
der Verſetzung des bisherigen Inhabers in den Ruheſtand frei. 
Bewerbungen ſind binnen 4 Wochen an den Magiſtrat der Stadt 
Thorn zu richten. Die evangeliſche Pfarrſtelle in Kirchplatz⸗ 
Borxui, Diözeſe Wollſtein, iſt infolge der Verſetzung des bis⸗ 
herigen Inhabers frei geworden. Bewerbungen ſind binnen drei 

n dem Konſiſtorium einzureichen. 


* Schlagenthin, 4. April. In dem Nachbarorte Sörsdorf 
find mehrere Jamuien aus Kleinpolen⸗Galizien eingetroffen. die von 
dem Urzad Ziemski Anſiedlungsgrundſtücke erworben 
haben. Da die bis herigen deutſchen Anſiedler die Grundſtücke aber 
noch nicht geräumt haben, mußten ſich die neuen polniſchen Anſiedler 
vorläufig anderweitiges Unterkommen beſchaffen. 

* Rawitſch, 4. April. Am 2. April 1872 gründete Albert 
Ziegler in Rawitſch feine Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei, 
die er am 1. April 1919 ſeinem Sohne Max übergab. Am 2. d. Mts. 
konnte ſomit Albert Ziegler, der jetzt als Rentner lebt, jein 


Der Regierungsrat ſprang entſetzt von dem Stuhl auf, 
in den er vorher geſunken. 6 

„Zwanzig im Monat? Das macht zweihundertvierzig im 
Jahr! Da muß ich ja drei Jahre faſt warten.“ 

„Aber dann haben Sie auch eine Wohnung.“ 

Fer, machen Sie ſich luſtig über mich?“ 

„Aber, ich bitte — das geht alles mit der Ordnung zu. 


etwas ‚rüber, vielleicht haben Sie in anderthalb Jahren ſchon 


Aber was ſoll ich denn tun?“ (Fortfetzung folgt.) 


Bunte Zeitung. 

Ein neues Mittel gegen Seekrankheit. Diesmal iſt es ein 

FE A Mediziner, der ein neues Mittel gegen die Seekrant⸗ 
eit empfiehlt: Geheimrat Dr. med. Schwerdt. In einer eigenen 

roſchüre jtellt er. wie die Zeitſchrift „Deutſchland“, München, 

ſchreibt, die Theorie auf, daß die Seekrankheit eine Selbſtvergif⸗ 
tung iſt. Infolge der Schiffsſchwankungen gruppieren ſich die 
5 h „ gejunde 
Lebensweiſe von Kindesbeinen an und ng ine 
Übungen erhöhen die natürliche Widerſtandskraft gegen den Aus⸗ 
bruch der Seekrankheit. Vor Antritt der Seereiſe empfiehlt ſich 
eine Faſtenkur unter ärztlicher Leitung. Im übrigen möchte der 
Mediziner dem Schiffbautechniker Winke geben, wie die üblen 
Vertikalſchwingungen der Schiffe zu verhindern ſind. Schwerdt 
empfiehlt zu dem Zweck den Einbau ſenkrechter, flaſchenförmiger 
Käſten an Peripherie und Schiffsboden, die durch automatiſche 
Waſſeraufnahme und abgabe, je nach der Schiffslage das Rollen 
und Stampfen des Schiffskörpers ausgleichen ſollen. Dieſem 
Vorſchlag eines Laien in techniſchen Dingen gegenüber ſei daran 
erinnert, daß wir in dem Schlickſchen Schiffskreiſel ein bereits aus⸗ 
jeprobtes und vielbewährtes Stabiliſierungsmittel von hohem Wert 
eſitzen; immerhin ſeien die Fachkreiſe auf den Schwerdtſchen Vor⸗ 


ſchlag aufmerkſam gemacht. 


) Der Schwalbengruß. Im Norden Europas hatte ein be- 
kannter Ornithologe, in deſſen Haus eine Schwalbe geniſtet hatte, 
dieſer vor dem Herbitflug ein kleines Stück Olpapier an den Fuß 


gebunden mit den Worten: „Schwalbe, kleine Schwalbe, wo wirſt 


du den Winter verbringen?“ Im nächſten Frühjahr kehrte die 
Schwalbe zu dem alten Neſt zurück und trug am Fuß eine andere 
Botſchaft, die da lautete: „In Florenz, im Hauſe von Caſteddari. 
Herzliche Grüße an den Schwalbenfreund im Norden!“ 

— 


* 


darauf hin, daß die Frankfurter Meſſe bei den leitenden Faktoren 
Anerkennung gefunden habe und daß nach deren Urteil die Frank⸗ 
furter Meſſe gleichwerti 


\ 


— WPolcher Cageman. >= 


50 jähriges Bürger⸗ und Meiſter jubiläum feiern, 
geehrt und geachtet von ſeinen deutſchen Mitbürgern, die auch 


Kurſe der Posener Börſe. 


ſeines tatkräftigen, ſtets dem Wohle der Stadt gewidmeten lang⸗ ; Offizielle Kurſe: 4. April 3. April 
NE ee 255 Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied San 5 8 255 —260 
tet3 gedenken werden. { olski Bank Handlowy. Poznan. j — 
1 Bromberg, 4. is Ein beklagenswerter 1 — . — Pozn. Ban! Ziemian 88 . 240 —230—235 — 5 
infolge Erplofion eines Sprenglörpers trug amn ” 5 Em. km 20— 
Freitag in der Werderſtraße zu. Der zehnjährige Schüler Pris te Bank Zw. Spötet Zarabk. I.—IX. Em. 245 245 
hatte auf der Straße eine Art von Patrone gefunden und nach Haufe * BEE ee" ie Tor arg . . 820 190-300 
gebracht. Als er dort mit einer Nadel daran herumipielte. explodierte] R. Barelkowsk .. 200 30258 
der Sprengkörper und der Knabe erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Die 8. Cegielski I.— VII. cm.. 230 —＋ 
Finger der linken Hand und Daumen und Zeigefinger der rechten sieht Rolnitöm „x... . 210-200 0 
Hand wurden ihm abgeriſſen. und die ganze linke Hand mußte ihm] Tentrala Skoer Gr Pt 
abgenousmen werden. Das linke Auge hat feine Sehkraft verloren] C. Hartwig I.—IV. m. r Zn 
5 außerdem trug der Knabe noch Verletzungen am Kopfe und den e ee ern 94. 
Oberschenkeln davon. i 5 x j Bee ee at in 170—175 
* Konitz, 4. April. Die Aufräumungsarbeiten am Hurtownia Zwigztowa 155 , 
n nn te anaıger er 2, | Luban Bzlomn 2... 0 1805 
i endet. ie upturſache des Einſturzes wird wo ie zu „ 6 580385 600 
große Belaſtung der Giebelmauer, das ſchlechte Feldſteinmauerwerk en May. ae 669 
und die Verwitterung der Bindemittel fein. F ee eee 8 610 
* Straßburg, 4. April. Ein Mangel an Rechtsanwäl - bozn. Spokta Drzewna 1.—III. . 1000 - 1050 10751100 
ten macht ſich hier infolge Abwanderung der früheren Rechts⸗⸗ „ = „ „ e 800 
anwälte nach Deutſchland in letzter Zeit bemerkbar. Der einzige 2 5 rn. 660-665 ae 
noch am Orte befindliche Rechtsanwalt foll ſtark mit Arbeit über⸗Ventzt ti 540 — 
häuft fein. Da viele amerikaniſche Rückwanderer Beſitzungen er⸗[Waggon Oſtrowo . . 270—250—260 280—260—270 
warben, ſind beſonders viele Kaufverträge zu erledigen. Am Orte] Wytwornia Chemiezna I.—II. Em. . EEE 235—230—240 
befindet ſich ein Landgericht. In Friedenszeiten waren in Stras⸗ III. Em. . 190 190 


Auszahlung Berlin 128% —27. Umſatz: 2 740 000 dtſch. or 
Inoffizielle Anrje: 


burg vier bis fünf Rechtsanwälte tätig. 
* Grondenz. 4. April. Am Sonnabend wurde der beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Malzahn Marienwerderſtr. beſchäftigte Fleiſcherlehrling Paw! 


Baczek verhaftet, der ſich an dem 9 jährigen Toͤchterchen feines Meiſters ] 4½ % Poſ. Pfandbrieſe . . . 300 —.— 
in verabſheuenswürdiger Weiſe vergangen gaue. Der gemeine Burfch: | Bank Przemyskow cow —.— 240 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. Brzeski⸗Auto II. Em. 245 — 
Dom Kontekcyſnv L—IV. Em. e r. 
STEEL AITNIBETETTETEFITT TESTER RT] Herzfeld⸗Biktorius 310 315-305 
2 * n 100 * 
9 Iskra I. I. m. 215 u. 
kutſcher Heimatsbote . \E 
0 2 apiernia, yd of .e 2 „ „44 . \ 7 
eee Meg .v one.» 160—165 * BR 
armatia 1. B 2 2 70 5 
in Polen CTC 410 + 
Wytwornia Maſzyn Miynstih J. III. —.— 360 850 
Kalender 1922 ee eee, ” 
Wielk. Huta Miedäii. ..- ..». . 260 — 
herausgegeben von der Landes ver⸗ Wyroby Geramiczne Krotoihyn 165 155—160 


einigung des Deutſchtumsbundes 
Bromberg verſendet zum beranger 


ſetzten Pieiſe von 200 Mark zus Berliner Börſenbericht 


vom 4. April. 


züglich 10 Mark Verbandppeſen. Disko 

. nto⸗Komm.⸗Anleihe 491.50] Auszahlung Warſchau. 7. 15 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt. . Stenger 273. — Aae ele 1585 
N Poznan, ul. Iwierzyniecta 8. Hartmann Maſch.⸗ Attien 1080.4 „London . 1448.— 
. Boönir . 2.020... 49— 5 Neuyork. . 326.25 
Schuckert . 1762. „ Paris . 3005.— 
Hagge 5678. 5 Schweiz . 6370.— 

3½% Poſ. Pfandbriefe. 27.75 


Aus dem Gerichtslaal. 


* Thorn, 4. April. Zum Tode verurteilt. Im September 
v. Is. wurde der Schulze Heinrich Vecker aus Ziegelwieſe, Kreis 
Thorn, in Ausübung ſeines Dienſtes von einem Dorfeinwohner, 
den er verhaften ſollte, erſchoſſen. Der Mörder, Anſiedler Wilhelm 
Lange, hatte ſich jetzt wegen dieſer Tat vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Er hatte ſich damals in ſeinem Hauſe verbarikadiert und 
die Gendarmerie, die dem Schulzen zur Unterſtützung zugeteilt 
war, ebenfalls beſchoſſen, in der Abſicht, deren Führer, Glaſzezak, 
au töten. Lange wurde als des Verbrechens aus § 211 und zu⸗ 
eich des Vergehens gegen § 113 des Strafgeſetzes, ſowie des ver⸗ 
uchten Mordes ſchuldig zum Tode und zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von 10 Jahren verurteilt. 


Wetterbericht 
unſeres Welterſachverſtändigen vom 5. April 1922, früh: 9 Uhr. 
FF In den teten 24 Stunden! 


+04 


+2 „1 

Neues vom Tage. 1 

$ Ein Grubenunglück in Oberſchleſten. Im Anſelmſchacht in i 6 
Peiershof, Kreis Ratibor, ift unter Tage ein Brand ausgebrochen, 0 1 
obne daß man feiner bisher Herr werden konnte. 16 Bergleute + 5 
wurden tot, 38 mit leichteren und ſchwereren Brandwunden ge⸗ 1 
funden. 382 Mann der Belegichaft find von der Oberwelt abge⸗ er * 


ſchloſſen. Die Rettungsaktion iſt im Gange. 


mit dent Mittelpunkt... ! 


N . Luftdrucverteilung über Europa: Die 
Handel, Gewerbe und Verliehr. aber Deutschland ſtehende ſtarte Depreffion iſt unter Berfiaduung 
Polnische Chemikallenpreiſe. Letzte Engrospreife für Kilo-] nordöſtuch ee und jteht ee Beikost 08 1 Ein 
gramm: Holzbeize 320 M., Borax 680, Töpferſilberglätte 650, e 0 hat ſich d Jol 88 . deres 
Kolophonium 300—380, Karbid 240, Seifenwurzel 340--450, Bor⸗ ah Wett e zu. Ben AI m Wolken) n 3 um 
fäure 1400, Schwefelſäure 120-640, Knochenleim 600, Lack 1800, 9 Wesen re 8 Abr A er überging Per 
Naphthalin 300, gelbes Vafelne 200-260, Brennäl 750, Fuß. 10 Uhr vorm, anbielt; relative Feuchtigkeit der Luft 80 Prozent; 


bodenöl 200, Maſchinenöl 300—450, Zylinderöl 450, Automobilöl 
450, Firnis 720, Bimsſtein in Stücken 500, Paraffin 320—490, 
Schwefel 240-570, Schellack 5500, ruſſ. Terpentin 500, Bienen⸗ 
wachs 850, weißer Wachs 1750, Farben: rote pompejaniſche 140 
bis 200, Zinkweiß 580, grüne 240. 

— Eröffnung der Frankfurter Meſſe. Bei leidlich gutem 
Wetter konnte am a die 6. Frankfurter Meſſe eröffnet 
werden. Um 10 Uhr wurde durch eine kurze Feier in der Haupt⸗ 
reſtauration die Meſſe' eröffnet. Im Namen des Aufſichtsrates 
begrüßte Stadtrat Dr. Landmann die Erſchienenen und wies 


der geſtern abend noch aus Südweſt wehende ſchwache Wind drehte 
ſich in der Nacht nach Weſten und nahm an Stärke zu. Die Tem⸗ 
atur fiel über Nacht ziemlich ſchnell, und faft bis zum 
eull an — 5 Barograph ſteigt ſeit den frühen Morgenſtunden 
gemli rk. 85 
Vorausſichtliches Wetter für den 6. April: cdp e 
wöllung, ſtellenweiſe vereinzelte Niederſchläge (hauptſ in 
Nord- und Oſtpolen), ziemlich kühl, in Südpolen etwas wärmer, 
mäßige Nordweſtwinde, in Südpolen weſtliche. 1 


7 e 
Monatswetterbericht für März 1922, 
Poſen, 52,4 Grad geogr. Breite, 16,9 Grad i 
Mittlerer Stand des Barometers für 0 Grad Eelf, (in 
metern) in 98,41 Mtr. Höhe über dem Meeresſpiegel: 749,5; 
Stand: 18. März: 761,9; tiefiter Stand: 27. 3: 7841; 


Stand des Thermometers + 0,9; höchſter Stand: 7. März: + 15,8; 
vom 5. April 1922. tiefer. Stand: 30, März: — 5,8; Geſamthöhe ber Micheli: 
5 imeter. 


(Die Oroßhandelspreiſe verfiehen fid) für 100 Kg. det fofastiger Waggon« 54% Sein Tage: 13 bewölkt: 80; davon mit "Wieberfchlag: 18; 
Lieferung.) von dieſen mit Schnee: 5; mit Regen: 18; mit Schnee und 


f neben der Leipziger daſtehe. Die Meſſe 
iſt außerordentlich ſtark beſucht. Bereits am erſten Tage find nam: 
hafte Abſchlüſſe getätigt worden. 


Amtliche Notierungen der 6 75 Getreidebörſe 


Roggen 11 600 Peluſchten . . . 16 00017 000 : 4. Mit S decke: 7: die ſtär 4. Märg 

5 — Eu 16 er Seen 8 ee > eis dentuetern 5 engere \ 

raugerſte , „11 Jabrikkartoffeln r ind ü i üdweſtli 

e, ß Motetminhe, eu 

wean 29 500—24 500 Sana VVV 

oggenkleie 8400 Serradellaa . 1500019 000 2 

Weizentleie 8400 | Blaue Lupfnen . . 8500—11 500 Geſchäftliche Mitteilungen. 

3 1 15 00016 000 J Gelbe Lupinen . 8500-11500 = Die Handelsſchule von Dr. Großſtück beginnt am 6. Aprt 
endenz; ſchwach. auch mit neuen deutſch⸗ polniſchen Lehrgängen für Anfänger und 
Poſener Viehmarkt vom 5, April 1922, e EN RE RT DERTRSN 

a gegahit A u nen 8 5 4 B N 1 ; 
. Rinder: A. en J. Sorte 13000 —14 000 M., II. Sorte ) 2 

10 000—11 000 M. III. Sorte 4000 — 4500 M. 3. Bullen I. Sorte leu 82 eſtel ungen 


13000 14000 M. II. Sorte 10 000— 11600 m. ‚III. Sorte 4000 4500 M. 
C. Färſen und Kühe |. Sorte 13 000 — 14 000 M., II. Sorte 10 000 bis 
11000 M. III. Sorte 4000 — 4500 M. D. Kälber J. Sorte 16 000 bis 
1 000 M. II. Sorte 12 000—13 000 M. 

II. Schafe I. Sorte 11000 —12 000 M., II. Sorte 10 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 3 50031 500 M., II. Sorte 27 500 bis 
29 000 M., III. Sorte 23 000-25 000 M. s 

Der Auftrieb betrug: 436 Rinder, 538 Kälber, 185 Schafe, 
1283 Schweine. — Tendenz: Schweine und Kälber lebhaft. Rinder 
II. und III. Kl. ruhig. 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 
a für das 2. Vierteljahr 
werden pon allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Iwierzunlecka 6 
entgegengenommen. 1 
1Ausſchneiden! Rückſeite ausfüllen! 


—— wu! —ů— 


—+ Polerter Tageblatt. >= 


| ALBODONT 


Zu Hause — auf Reisen 

der Gesundheit wegen 

soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


Zahnpasta A L B O D O NT nicht 


vergessen. 


J. S. STEMPNILEWICZ 


Parfümerie und Seifenfabrik 
POZNAN. 


Verein 


liberaler Juden. 
Donnerslag, 6.5. M., 8 uhr 
55 der Amieitta⸗Loge: 

1. Vortrag Dr. Gottſchalk: 

Der Seder in der Literatur. 
2. Zeitungsſchau. 

Der Vorſtand. 

Gäſte willkommen. kommen. [6228 


Suchen Sie 


Für die beim Heimgange unſerer lieben Mutter 
erwieſene Teilnahme fagen wir auf dieſem Wege 


unſeren herzlichſten Dank. 
Poznan, im April 1922 
Martha nr Otto Selchow. 


Privat Handeleſchule 


Neue Kurſe. 
Buchführu Rechnen Handelskorreſpondenz, Stenographie 
Ma 1 rrheitben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Scheck⸗ 
lehre, Nationalökonomie, Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, 

Polniſch, Eſperanto n. ſ. w. 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29, 
von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 

— — — Schulhaus im Zentrum der Stadt. — — 


4 ichtung! SÄURE 


Gutsbeſitzer, Landwirte u. Werren Kinder-, Seiden-. Niite 


* \ 


lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 


— 


und Hausgrundſtücke 
ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & C0. 


Handelsfirma, “ 1 0 rornaß 
V. 3 ul. Patr. 


E 


22 Sg $trofi und Sport- = Ankäufe u. Verkäufe l 
E Linon-Fasson, Sparterien sowie sämtliche Zutaten wie; 5 
ſümtliche Grundbeſitzer! Bänder, Schleier, Blumen, Stroh ‚usw. wi Feen 


ſeine Beſitzung ſchnell 
und guf verlaufen will, 


Wel wende ſich mit Angabe des vollen 
Inventars und des Preiſes an das Agentur⸗ 
Bureau für An⸗ u. Verkauf von Grund⸗ 
ſtütcken. Schnellſte und reelle Bedienung 


ferner Steife, weiche, Filz- und Stroh- 
Herren-Hüte und Sportmützen 


empfiehlt in grosser Auswahl zu mässigen Preisen, 


Umfassonierungen von Hüten jegl. Art 
werdeninnerhalb10Tagen ausgeführt. 
En gros! — n detail! 


RAROLTOMASZEK, Poznan 


mit ſofort oder ſpäter were 
werdender Wohnung. Nähe 3 
Oberſtadt bevorzugt. Offerten 
unter Ar 6828 an Wielto- 
polsta Agencja Reklam, 
Poznan, owarna 19, 
Teleppon 3924, 3925. 


1 Maca 


Regulierung nach Wunſch. 561 |: Hutfabrik ulica — 9. e en 
Agentur M Muszkowski alu 55 Aa Lu | — 2 ai ERHEBEN ge NG . 
4 9 5 unieıt Starp Monet 


foiort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Offerten 
unter Nr. 6830 an Wielto- 
polsta Agencja Retlamy, 
Poznan, Gwarna 19. 


N. S. U. 
Motorrad, 


6% PS., mit Bro: 
zu verk. Wenger. Obrowo 
bei Obepſitko. Kr. Sza⸗ 
moluln (Samter). (6227 


Mehrere gebrauchte 


Voznan, ul. Pötwieiska 4, Hof parterre. 


Diersehlesisehe Sleinkohlen 


in beſten Qualitäten und allen Sortierungen 
hat dauernd in jedem Quantum waggonweiſe 
ab Grube zu Grubenpreiſen abzugeben. 
Rolnik in Kempen, 
Zweig niederlaſſung 
in 


Kattowitz. 


„ nimmt die Zenfrale in Kempen 


IThülten Kols 


für Zentral⸗Feizungen und ſpeziell für Mühlen mit Saug⸗ 
gasapparaf geeignet, empfehlen zur ſofortigen Lieferung 


Poznanskie Przedsiebiorstwo Weglowe 
Bracia Szymanscy, 


ulica Franciizta Ratajczata 14. 
6 und 2983. — Telegr.⸗Adr.: Pepewu, Pozuan. 


Tel. 227 


| Ss 


N N Teatr 


Käufer? 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 


| Fabriken, Geſchäfts⸗ 


ackowklego 25 
e ‚ar 


9 placWolnosci Nr. 6. 
A Von Montag, d. 8. bis 


A Sanntag, d. 9. April: 
Das Meisterstück 
der Wiener Kunst! 


Die Macht 
des Tyrannen! 
Ile Tänzerin Morista,) 


Monumentales Drama 
in 6 Akten mit Glanz 
und ungeheurem Prunk 
das flotte Leben und 
die raffinierten Sitten 
am Hofe der römischen 
Cäsaren darste end. 


Jür meine Freundin, geb. 
unge Dame. häusl. er 
zogen, muſitaliſch. Ausſteuer 
und Vermögen, ſuche“ich auf 
dieſem nicht mehr ungewohnt. 
Wege mit einem gebild. Herrn 
in Briefwechjel zu treien 


zwecks ſpäl. Heirat. 


Gefl. Offerten unter „Oſtern 
6236“ an die Geichansitelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Hun 
Wer nimmt ein 
zirka 3 Monate 
altes Kind = 
von guter Herkunft 


4 
als eigen an? 
Offerten an Biuro Fr. 
a w Grodzisku 
ul. Bukowska 62. 


Tann 


Uniere Mikwah iſt wieder 
jeden Montag und Donners⸗ 
tag geöffnet. 

Poznan, den 4. April 1922. 

Der Vorſtand 
d. Synagogen-Gemeinde, 


1 5 Beträge für Beſtellungen jind an die Bank 
Przemysiowcöw, Oddzial 27. Grudnia Poznan 
oder Polski Bank Handlowy in Kempen ein- 
zuzahlen. (2089 b 


1 — ed 
1 Stellenangebote 

aeg 
Suche verh. ſelbſtändige 


Adminiſtrator- oder 
Oberinſpektorſtelle __ 


ab jetzt oder bis 1. Juli 22. 
Antritt kann nach Vereinbarung 


NN een 


J Chile-Sulpetor 22 Al N 
E N 


liefert waggon weise 
0 1. 4. 21 in der Prob. Poſen 
(li wegen Übernahme der 
Poſt Pleſewo (Pomorze) 
© Meine Sadritare: rung erfahrener 
Kräfti Trommel ⸗Häckſel⸗ 
Sprache 
prüche, ſowie ausführlicher 
Getreidereinigungs⸗ A. 
r all 1 
Lager aller Maſchinen u. Adergeräte e ee 


Telefon: 


berlin — deen , e So der being 
) 3099 und 5349 \ "Zamba, Kreis Groudenz, 
Bos, Oberinſpettor 
ua S == > * Für 15. 5. wird ein in der 
i * „ landwirtichaftlichen Buchfüh⸗ 
Starte Breildreſchmaſchinen 22 Guts⸗ 
mit Automobillagern. größte Leiſtung, leichtes 2 
ſter Gang, reinſter Druſch, ſekretär (in) 
t — Helges Sache 
Jerwünſcht. Polniſche 
ma chinen [2085 b in Wort und Schrift Vedin⸗ 
in gediegener Ausfüheung, Meſſer aus beſtem MAR gung. Angabe der Gehaltsan⸗ 
Stag geſchmiedet. Lebenslauf iſten E. K. 6232 
a. d. Geſchſt. d Bl. elnzuſenden 
Tuchtger guverläſſiger 
maſchinen u. Windſegen f 
in hochvollendeter Ausführung, 5 Müller 
tauſen Sie bei mir für billigfte Beeife. = 
als Walzenführer e 
ir fof 


Reparaturen ſchnell und billig. geſucht. Schriftl. Angeb. mit 


eee, d y und Eiſengießerei ger dee 1 
da'er Dampfmühle, J. 

. Diielke Chodziet e abe ge 
. A | _ "ee. Scodc. _ 
—— — Intenſiv betriebenes Gut 
Zeitungs⸗Beſtellzeitel j. Poſtabonnement. von 2409 Morgen ſucht 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 8 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für das 2. Vierteljahr 1922 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— monatlich 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 

unt Meldungen an Dominium 
Name Wohnort 44 e 
Sir ae Ipo. Boznan-Wichod. 


und muß hieſige Stellung auf 


Spirituoſen⸗ 
toner 


Fran Hedwig Byffyner, 
Szamotuli (Samter), 


1 
5 4 Stellengeinde 
| Tu Bm 


erren⸗ und Damenfloffe, = — 
Schneider⸗Zutaten, Weiß⸗ 


8 erſtkl. . lea Klaſztorna. . Eme ‚gebildete Franzöſin 
waren, Etamine uſw. - 1 Rähmaſchine (Singer ſucht eine Stelle en pair 
u 
Jerzy Blin, Poznan, 
ulica Pawla 4, I. 


Ungebote 


zu verkaufen. Anır. an Feng- | oder demi-place. 
ler. ul. Batcona Jackow- | unter G. F. 6221 a. d. Ge⸗ 
ftiego 35 J. (6235 ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


— — — 4 ¶Z－frtU83—...——— 


Zuverläſſigen, evangeliſchen, underheirateten 621¹ 


Hofbeamten, 


möglichſt der polniſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht zu ſofort und erbittet Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Caeſar⸗Murkwitz, Dom. Morownica, pow. Smigiel, 
TITTEN 
Verheirateter Waldwärter, 


zuverläſſig und energiſch, ab 1. 5. geſuch t. Lebenslauf 


dminiintot 


Neem mne 
geſuch für Landwirtſchaftsverwaltung, die 

ca. 1500 Morgen Eigenbetrieb und 
gering Einzelpachtland ſowie vermietete 
Wirtſchafts⸗ u. Wohngebäude umfaßt. Kennt⸗ 
nis der polniſchen Sprache und Bewährung 
als guter Biehwirt Bedingung. Bewerbungen mit aus ühr⸗ 
lichen Perſonalangaben und Gehaltsanſprüchen unter 6229 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


== uche I 5 ane Nentamt Sobolka, Wielhopolska, 
Boten us MINSEHAILSASUISIENL| SerweienteterSienetneitter, 
oder Leiter eines Gules, m. Ye Wiel ue an Rentamt Sobolka, Wielhopolska, 


ſchule (Matura), mehrjährige Praxis auf erſtklaſſigen Gütern 
Oeſterreich⸗Schleſiens. bewandert in allen Zweigen der 
Landwirtſchaft, Fiſchzucht, Brennerei und Buchhaltung, der 
deutſchen wie der poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig. 
Antritt jederzeit. Gefl. Zuſchriften an: 6238 


Franc. Helſerski, Mieſzyn, 


nl Biogocla & Poln. Schleſien. 
bei n Kreis Leſono 


Herrichaft Gorzuo ſucht zum 1. Jult d. Is. 


Brennereiverwalter. 


Suche zum 1. April 1922 


zweiten Beamten | 


nt. 1—2 ihr, Praxis, aus guter Familie, mögl. Een Ihn. 
Bewerb. mit Zengnisabſchr. u. P. T. 5757 a. d. Geſchäftsß. 


— — 


Ordentliche Laufburſchen 


werden ſof ort eingeitellt 


Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanſt. J. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
rin Führung des Haushalts bei einzel. Herrn ſuche 


junge, beſſ. Dame. 


Gefl. Off. u. V. G. 1334 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Beſſeres Fräulein 
oder Frau, 


welches Fehr gut zu ſchneidern u. nähen verſteht, für leichte 
Stellung aufs Land geſucht. Bewerbungen unter 
9.2 R. 6233 an die Geſchäfts zſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Für 1. April wird ein e 
Hoafbesmtar „gie ‚auftohnende Beigäfigung (Nachmittags- 
geſucht. Erfahrung in Pferdepflege, Kennmis in ae 257 einige Fr auen, ältere 
Schtpeinezucht (Herdbuchzucht) Bedingung. Zeugn. Kinder oder Halbinvaliden 


und Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden an 
eingeſtellt werden. 


son Becker, Grudgielec p. Bronsw, Wied e ene Zu 


Die Fleſzen 


ae 5 * 4 Un . - 


Donnerstag, 6 April 1922 


Ben a * n BI LEE 


Soßalsu. Wropinzialzeilung. 


Poſen, den 5. April. 
Die Salinen in der Wojewodſchaft Poſen. 
Im Zuſammenhang mit der Uniſikation des ehemals preußiſchen 
Gebiets übernimmt das Miniſterium für Handel und Gewerbe die 
Salinen in Großpolen. Eine beſondere Kommiſſion hat ſich zur 
Übernahme der Saline nach Jnowrockaw begeben. 


Wie kann das ſchlechte Papiergeld dem Verkehr 
entzogen werden? 

Unſer Papiergeld, wenigſtens die kleineren Scheine zu 5. 10, 20, 
aber auch die zu 100 Mark befinden ſich ſeit geraumer Zeit vielfach 
in einem Zuſtande, der unbeſchreiblich iſt. und hier auch nicht be⸗ 
ſchrieben werden fol, ſchon um dem Leſer nicht den Appetit zu ver⸗ 
derben. Es fragt ſich nun, ob und wie eine, wenn auch nur lang⸗ 
ſame Verminderung der ſchmutzigen und verklebten Scheine zu 
erreichen wäre. Der Weg dazu wäre ziemlich einfach. Er würde, 
nach einem Vorſchlage der „Deutſchen Rundſchau“ in Bro berg von 
unten nach oben ungefähr folgenden Verlauf nehmen müſſen: Der 
einzelne Käufer gibt die ſchlechten Scheine natürlich nach wie vor 
zuerſt beim täglichen Einkauf hier und dort aus. Die Geſchäfts⸗ 
leute aber müßtzten die ſchlimmſten Scheine nicht kurzerhand wieder 
ausgeben. ſondern ſie zurückbehalten. um ſie je nach Bedarf ein⸗ 
zwei⸗ oder dreimal in der Woche bei einer Bank gegen einiger 
maßen anſtändig ausſehende Scheine umzutauſchen. Die Banken 
geben das ſchlechtgewordene Papiergeld nicht mehr aus, ſondern leiten 
es weiter zur Polniſchen Darlehnskaſſe, und dieſe endlich 
ſendet die ſchlechten Scheine an die Warſchauer 
Zentrale, von wo ſie nicht mehr wiederkehren. In derſelben Art 
wie die Banken müßten natürlich auch die öffentlichen Kaſſen ver⸗ 
fahren, d. h. alſo die ſchlechten Scheine zwar annehmen. aber nicht 
mehr ausgeben, ſondern eintauſchen. Selöſtverſtändlich müßte aber 
von Warſchau aus auch für genügenden Nachſchub neuen Papier 
geldes Sorge getragen werden. Das erſcheint inſofern auch unbe⸗ 
denklich, als dies Verfahren ja keine neue Inflation alfo Überſchwem⸗ 
mung mit friſch ausgegebenem Papiergeld bedeuten würde, ſondern 
lediglich den Erſatz der völlig verbrauchten gegen unverſehrte und neu 
gebrauchs fertige Scheine, alfo eben nur einen Austauſch, ein Um⸗ 
wechſelungsgeſchäft. Das ganze Verfahren kann natürlich nur dann 
Erfolg haben. wenn vor allem die G.eſchäftsleute, Handwerker, Reſtau⸗ 
rateure uſw. die abgebrauchten Scheine nicht immer wieder an andere 
aeg ausgeben, ſondern für Austauſch bei der nächſten Bank Sorge 

Ben . 


Wiederholte Warnung vor einem Schwindler. 
x Der Landesverband für Innere Miſſion ſchreibt 
ns: 

Vor einiger Zeit ſchon warnten wir vor einem Schwindler, 
der die Not der Wolgadeutſchen für feine betrügeriſchen Zwecke aus⸗ 
nutzt. Doch ſcheint er, wie wir von verſchiedenen Seiten hören, 
noch leichtgläubige und gutherzige Menſchen zu finden, ſo daß er 
fein Handwerk“ mit Gewinn weiterbetreibt. An ſeinem typiſch 
oſtjüdiſchen Ausſehen mit dem durchſchoſſenen Unterkiefer iſt er 
ſofort zu erkennen, auch erzählt er überall dasſelbe Märchen, daß 
er ruſſiſcher Offizier geweſen iſt, daß er noch 11 Leidensgefährten 
habe uſw. Geld lehnt er immer ab, ſondern bittet nur um An⸗ 
züge. Wir machen an dieſer Stelle noch einmal darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß einzelne Wolgadeutſche gar nicht aus dem Lager heraus 
können, weil fie dort interniert find, und bitten darum, daß man 
doch, obgleich ſich der Schwindler ſtets auf die Innere Miſſion 
beruft, erſt be. uns Erkundigungen einziehen nk = 


X Hauskollekte für den Evangeliſchen Erziehüngsverein. Durch 
Verfügung des Wojewoden in Poſen iſt dem Evangeliſchen Er⸗ 
tehungsverein in Poſen die Einſammlung einer Hauskollekte in 
ſämtlichen evangeliſchen Haushaltungen innerhalb der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen während der Monate April und Mai dieſes Jahres 
we worden. Der Verein org in dieſem Jahre im Mai 

3 Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Er hat ſeit ſeiner Begrün⸗ 
dung Tauſenden von gefährdeten evangeliſchen Kindern gedient. 
Seine Arbeit geht auch unter den veränderten Verhältniſſen fort 
und iſt heute nötiger als je. 

n. Zur rationellen Bekämpfung der Beſchälſeuche macht das 
Staroſtwo Grodzlie die Pferdebeſitzer wie ihre Sfellnertreier 9 
die Verpflichtung aufmerkſam, nach der bei allen auftretenden ver⸗ 
daichtige n Erſcheinungen — wie grundloſe Abmagerung der Pferde, 
Erkrankung der Geſchlechtsorgane, Anſchwellungen des Fells — 
A di Auer Kr ee een Mitteilung zu machen 
i ie Außera ung dieſer Verfügung zieht eine fi e Bes 
fan ad fe, 8 fügung zieht eine ſchwere Be 
A Einfuhr von Zuchtſtuten aus Oſtpreußen. Der pommerelli⸗ 
ſchen Stutbuchgeſellſchaft iſt von zuſtändiger Stelle Oſtpreußens 
die Ausfuhr von oſtpreußiſchen Zuchtſtuten und 
Stutfüllen in ſichere Ausſicht geſtellt worden. Der voraus ſichtliche 
Preis für Stutfüllen iſt auf 7000 bis 8000 Mk. angenommen, drei⸗ 


Ausgabeſtellen des „Posener Zngebialis“, 


> Innere Stadt: 
ClicaWlazdowa Am Berl. Torſ8 Eogl. Bereinsbuchhdlg. 
Ulica Wjazdowa (Am Berliner Tor) 10: Skoſchek. 
Plac Woinosci (Wilhelmsplatz) 3: Ruch. 
Plac Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: Schubert. 
Ulica Strzelecka (Schützenſtr. 28: Biojda. 
Waly Jagielty (Karmeltterwall) 2a: Baerwald. 
De Fiſcherei) 10: Wendland. 
er Sapiezyiiski (Sapienaplag) 7: Bienkowski. 

W. Wojciech (St. Adalbertſtr.) 2: 
Ulica Wodna o 
Ulica Wielka (Breite Straße) 28: Blaſzezyt. 
Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podolski. 
Stary Rynek (Alter Markt) 45: Goldenring. 
Ulica Wromecka Wronker Straße) 4: Wronker. 
Ulica Mokra Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 
Ulica Zydowska (Michael Herzüir.) 11: Bergel. 
Unca Flisacza Schifferſtr.) 17 : Zendeufiat. 
Sw. Marein (St. Martiuſtr.) 1: Conrad'ſche Buchhdig 
Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 

Sw. Marein (St. Martinſtr.) 44: Gumnior 
Ulica Sew. e Bikroriapr.) 22: Aymaromicz. 
Plac Nowomiejskı (Königsplatz) 9: Malachowski. 
Ul:ca Dzialynskich (Naumannſtraße) 1. Gtlewsti. 
Ulica Ozialynskich (Naumannitr.) 6/7: Szelgg. 

Aleje Marcınkowskiego (Wilhelmſtr.) 25: Gruberf. 
Ulica M roclawska Bre lauet Str.) 4: Schieh. 

Ulica Pocztowa (Ftiedrichſtr.) 22: Reichelt. 

Wielkie Garbary (Gr. Gerberitr.) 31: Andeych. 
Chwaliszewo ( Walliſchei) 6: Brabänder. 

Ouwalisze wo jr 13: Winkler. 

Fertig: 

Ulica Grunwaldzka (Ang.-Biftor»Str.)25: Szunter 
Ubca Grunwal izka (Aug.»Bihor»St. 25: J. Dymek. 
Ulica Forteczna (Feſtunigsſtr.) 41: Kaczor. 

Ulica abrowskiego (Gr. Berl. Str. h Diuzemsta. 
Ulica Kraszewskiego (Hebwigſtr.) 9a: Baenſch. 


Ulica 


Görna 


Ulica Niegolewskich (Auauitaitr. 7): Smigaj. 

Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: Adamczewski. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str) 101: Schleh. 

Ulica Wyspianskiego (Hardenbergſtr.) ö: 
Ulica Sniadeckich (Herberſtr.) 1: Roman Zygulski. 
Ulica Kanalowa (Kanalſtr.) 4: Olejnit. 

Ulica Maleckiego (Brinzenitr.) 24: Biote Mis. 

Ulica Mateckiego (Prinzenſtr.) 25: Walczak. 

Ulica Mateckiego (Brinzenitr.) 31: Pfeiſſer. 

Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 11: Staſzewski. 

ica 'atejki (Neue Gartenſtr. 66° Ledworowski. 
Ulica Kolejowa (Bahnſtraße) 43: Urbaniat. 


Ulica Popliäskich (Am Roſengarten) 5a: Lewieki. 
Wierzbigeice (Bitteritr.) 5: 
Wierzbigcice (Bitterſtr.) 16: Szafransti. 
Unca sw. Czestawa Caprwiſtr.) 9: Conrad. 
Ulica sw. Czestawa (Capriviſtr.] 14: Pohl. 
Ulica Gen. Pradzyhskiego (Gneiſenauſtr.) 47: 
Ulica Gen. Pradzynskiego Gneiſenauſtr.) 56: Taſiemski. 
Ulica Zupafiskiego Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. 


Görna Wilda (rronprimzenſtr.) 94: Kühne. 

Görna Wılda (Kronprinzenür.) 117: Byizka. 

Ulica Przemyslowa (Margaretenſtr.) 34: Woſinski. 
Ulica Rozana (Roſenſtr.) 5: Pieprzyk. 


Zolener Cageblaul. 


40 000 bis 50 000 „ek. (deutſch) koſten. Außerdem iſt an Ver⸗ 
mittlungsgebühr an die Oſtpr. Stutbuchverwaltung für jedes Füllen 
500 Mk. (deutſch), für jede State 3 v. H. des Ankaufspreiſes zu 
entrichten. Beſtellungen find bis zum 15. d. Mts. an die Pomme⸗ 
relliſche Stutbuchgeſellſchaft unter der Adreſſe der Pomorska Saba 
Rolnicza zu bewirken. 

# Die Störche ſind da! Geſtern nachmittag 3 Uhr, flog der 
1 Zug Störche, ungefähr 20 an der Zahl, über unſere Stadt 

inweg. 

di Wie behandelt man die gelagerten Kartoffeln? Folgende 
Ratſchläge für eine zweckmäßige Kartoffelpflege werden vielen will⸗ 
kommen fein. Da jetzt kein ſtarker Froſt mehr zu erwarten iſt. ift es 
Zeit wenn auch mit Vorſicht. tagsüber die Kellerfenſter au 
Öffnen und möglichſt Durchzug zu ſchaffen, damit in den Keller 
wieder reine Luft hineinkommt. Die Kartoffeln müſſen aus ihrem 
Winterlager heraus. d. h. da, wo ſie nicht ſchon gleich in vorſchrifts⸗ 
mäßige Behälter eingekellert ſind was ja elten der Fall iſt. Man 
lege ſie in Körbe oder in Kiſten mit Seitenöffnungen; letztere dürfen 
nicht unmittelbar auf dem Fußboden ſtehen. Die Kartoffeln müſſen 
vorſichtig umgelegt und abgekeimt werden. Durch das Aus⸗ 
wachſen gehen die heiten Stoffe verloren. und dle Kar offeln werden 
durch die Keime feucht und muffig. infolgedeſſen geſundheitsſchädlich. 
Da die Keller im Frühjahr fait leer werden, ſo ſollten fie eigentlich 
iedesmal mit Kalk gründlich geweißt werden denn muffige Stellerluit 
richtet viel Schaden an. Wenigſtens ſollten alle Ecken gründlich 
gereinigt werden. 2 
e Mißglückter Einbruchsverſuch. Sonntag nachmittag verſeucht 
ein Einbrecher in eine herrſchaftliche Wohnung des Hauſes ulica 
Lazarska 2 (fr. Lazarusſtr.), das ſich ſchon wiederholt des Beſuches 
don Spitzbuben zu erfreuen hatte. einzudringen. Er hatte es offenbar 
auf die im Korridor hängenden Stleidungsitüce abgeſehen und verſuchte 
unbemerkt in den Korridor zu kommen. Zu dieſem Zwecke entfernte 
er das über dem Schloſſe angebrachte Schild. Sobald er ſich aber an 
dem Schloſſe ſelbſt zu ſchaffen machte, ließ ein Alarmapparat feine 
weithin vernehmbaren ſchrillen Töne erklingen. Aus allen Himmeln 
geriſſen, raffte der Dieb fein Einbreerwerkzeug zuſammen und ver: 
duftete auf das ſchleunigſte. Der 16lährige Sohn des Hauſes fand 
ihn jedenfalls, als er die Korridortür öffnete, nicht mehr vor. Mit 
ſliller Genugtuung aber betrachtete dieſer die Tür, denn ein von ihm 
konſtruierter Alarmapvarat hatte in dem Augenblick tadellos funktioniert, 
als der Dieb ſich an der Tür zu ſchaffen machte. . 

x Diebſtähle. Montag abend wurden aus einer Wohnung 
des Hauſes ul. Mylna 21 (fr. Hochſtraße) durch Einbruch ein blaues 
Damenkleid, ein blaues Damenkoſtüm, zwei braune ſeidene Damen⸗ 
röcke und verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte von 150 000 M. ge⸗ 


jährige Stuten werden vermutlich 30 000 bis 40 000 Mk., ältere tion und des 
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s Teutſcgtumsbundes und legte die Notwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes fämtlicher deutſchen Landwirte dar. Ritter⸗ 
gulsbeſitzer STEH - Colo wo erläuterte noch beſonders, wie 
notwendig der Zuſammenſchluß aller ſei. Es wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, einen Bauerndereim „Jaryhſzewo und Um⸗ 
gegend“ zu gründen, dem ſofort 17 Mitglieder beftraten. Zum 
Vorſitzenden wurde Ziegeleibeſitzer Beyer ⸗Jaryſzewo, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Schul z⸗Syczyn und zum 7 
Stenzel⸗Kiſzewko gewählt. — Die nächſte Sitzung ſoll am 
1. Mai, %6 Uhr ig. jtattfinden, in der Dietſch⸗Chruſtowoe 
einen Vortrag über Rindviehzucht halten wird. 

* Wiſſek, 4. April. Mit dem Aufreißen der Klein» 
bahnſtrecke Orlandshof—Staren-Grabau—Koczik⸗ 
mühle iſt ſeit einiger Zeit der Anfang gemacht worden. Bei 
den Aufräumungsarbeiten an der Strecke Ruden—Küſtrinchen iſt 
ein koſtbarer Fund entdeckt worden. Silberbeſtecke, die von 
einem Diebſtahl, der vor etwa 1½ Jahren auf dem Gute Küſtrin⸗ 


chen verübt wurde, herrühren, lagen in einer durch den Bahndamm 


führenden Röhre. — Am 15. April tritt Herr Nowaczyk aue? 


Bromberg, der ſeinerzeit einſtimmig zum Bürgermeiſter 
unſeres Städtchens gewählt wurde, ſein Amt an. 


* Graudenz, 4. April. Ein Streik der organiſierten x 


Gaſtwirtsangeſtellten iſt am Montag nachmittag hier 
ausgebrochen. In einer am Sonntag abgehaltenen Berfammlung 
der Arbeitgeber wurden die Forderungen der Arbeitnehmer ‚abge 
lehnt. Dieſe Forderungen waren, nach einem Bericht des „Glos 
Pomorski“, eigenartiger Natur. Die Angeſtellten verlangten näm⸗ 
lich eine Herabſetzung der Preiſe für Speiſen und Getränke um 
50 v. H., um den ſtark geſunkenen Beſuch der Gaſtſtätten — 
zu heben. Im Falle der Annahme erklärten ſie ſich einverſta 

mit einer Herabſetzung ihrer Zuſchläge zur Zeche ebenfalls um 
50 b. H. Da es zu keiner Einigung kam, traten die Angeſtellten 
in den Ausſtand. 

Thorn, 4. April. Auf dem Wochenmarkt am Sonnabend 
waren jehr viel Eier angeboten; die Mandel koſtete 420, 450 und 
500 M. Butter koſtete das Pfund 800-950 M. Glumſe 150 bis 
250 M., Kochkäſe 180 M., Limburger Käſe 400 —500 M. Obfr⸗ 
und Gemüſepreiſe waren unverändert. Neu waren Radieschen, 
die mit 40 bis 60 M. das Bund ihre Abnehmer fanden. Auch 
Sauerkraut war angeboten zum Preiſe von 150 M. das Pfund. 
Von Geflügel waren Hühner zu 800 bis 2000 M., Gänſe zu 8000 
bis 5000 M. pro Stück und Tauben zu 500 M. je Paar erhältlich. 
Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte zu 300—450 M., Barſche und 
Karauſchen zu 200-300 M., Neunaugen zu 250-850 M. und 
Weißfiſche zu 150 M. das Pfund. Von Räucherfiſchen waren 
Heringe mit 25—40 M., Bücklinge mit 75—90 M. je Stück und 


ſtohlen. — Vom Hofe des Hauſes ul. Dabromskiego 60 (fr. Große] Sprotten mit 250 M. das Pfund vorhanden. — Der Preis für 


Berliner Straße) wurde in der Nacht zum Dienstag ein eiferne | a 
Feldſchmiede im Werte von 100000 M. geſtohlen. — Von ihrem erheblich geſtiegen. g 
eigenen 21 Jahre alten Sohne empfindlich beſtohlen wurde eine zahlte, mußte man jetzt bereits 


den Zentner Kartofffeln iſt gegen den vorigen Markttag 
Während man damals noch 2000-2300 M. 
2800 M. für den Zentner und 


Bewohnerin des Hauſes ul. Mafeckiego 6 (fr. Prinzenſtraße) am 30 M. für ein Pfund anlegen. 


Freitag voriger Woche; er ſtahl einen Kinderüberzieher, ein Koſtüm, 


Dirſchau, 4. April. In der Stadtverordnetenſitzung 


einen Herrenſüberzieher und ein Herrenſackett im Werte von 20.000 am Sonnabend wurde beſchloſſen daß der Magiſtrat mit dem Kura⸗ 


Mark. — Sogar die 
nicht mehr verſchont. 


Stadtverwaltung wird von den Spitzbuben torium der Schulen ſich in Verbindung ſetzen ſoll zwecks vorüber⸗ 
In der Nacht zum Sonnabend wurden ihr gehender Erlaubnis zur Einrichtung einer Zandelsſchule im Mädchen⸗ 


zwei 2½ Meter lange auf dem Plac Wolnosci (fr. Wilbelmplatz) Gymnasium. Zur Erhöhung der Löhne für Notſtandsarbeiter wurde 


lagernde Granitſteine im Werte von 30000 M. geſtohlen. — Vom 


beſchloſſen dieſen Arbeitern einen Stund enlohnſatz von 100 Mark für 


Boden des Hauſes Rynek Jezyeki (fr. Jerſitzmarkt) wurden in der Unverheiratete und 120 Mark für Verheiratete zu zahlen. Genehmigt 


Nacht zum Diensta; einem Hausbewohner zwei Fauteuils, ein 
Tiſchſervice für 12 Perſonen und ein Waſchſervice für 150 000 M. 
geſtohlen. — Aus der Garage des Hauſes ul. Dabrowskiego 29 (fr. 
Große Berliner Straße) wurden durch Einbruch ein Herrenpelg, 
zwei Fußſäcke und ein Arbeiteranzug im Werte von 150 000 M. 
geſtohlen. 8 \ ’ 


hm. Bub, 4. Avril. Am Sonntag fand in der evangeliſchen 
Kirche durch den Pfarrer Schmidt die Prüfung von 51 Konfir⸗ 
manden aus But und den umliegenden Ortſchaften ſtatt. Die Kon⸗ 
firmation erfolgt am Palmenſonntage. — In Zegowo brannte 
ein Arbeiterwohnhaus des Rittergutsbeſitzers Schin⸗ 
dowski in Wyſocka nieder. Zwei Familien die erſt aus dem 


Schlafe geweckt werden mußten, ſind obdachlos geworden. Ihnen 


wurde ein großer Teil ihres Eigentums geſtohlen. — Inſolge der 
hohen Kohlenpreiſe und der Lohnerhöhungen iſt der Preis für 
elektriſches Licht in Buk auf 200 Mk. die. Kilowattſtunde erhöht 
worden. ö 
* Pinne. 4. April. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Naf- 
fenbad-Rinne Schloß erhielt, wie die „Samt. Ztg.“ be⸗ 
richtet, vom Landamt die Aufforderung, ſein rd. 800 Hektar großes 
Gut innerhalb 30 Tagen zu verkaufen. Über den Grund zu dieſer 


Maßnahme, wohl der erſten sin unſerem Kreiſe, verlautet nichts.“ 


Freiberr von Maſſenbach, in Landwirtſchaftskreiſen äußerſt ge: 
achtet, zählt zu den tüchtigſten Landwirten. 

S. Rogaſen, 4. April. Am Sonntag hielt Dr. oewenthal 
aus Poſen in Steindorf im Wiegertſchen Gaſthauſe einen 
Vortrag über „Heimat und Ausland“. Die Zuhörer lauſchten den 
ſehr intereſſanten Ausführungen mit der größten Aufmerkſamkeit. 
Herr Buja von der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft ſprach 
dann über Verſickerungsweſen und wies insbeſondere auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, die Verſicherung den heutigen Werten entſprechend 
zu erhöhen. Darauf gab Herr Pirſchel⸗Rogaſen einen kurzen 
überblick über die Zwecke und Ziele der Bauernvereins⸗Organiſa⸗ 


Ulica Szamarzewskiego (taiſ.⸗Wili.⸗Str.) 24: jetzt An⸗ 7 * \ 

fani Duber früher Müller. N 
Ulica Szamarzewskiego (Kaiſ.- Wilh. Str.) 8: Selzer. N 
Ulica Szamarzewskiego Kaiſ.-Wilh.⸗Str.) 32: Gronek. 
Ulica Patrona Jackowskiego(Nollendorfitr. 30: Mdamezat. 
Dlica Poznanska (Poſener Str.) 25: Thiel, 


Ulica Poznadska (Poſener Str.) 52: Görna. 
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St Lazarus: 


Blazejewiez. 


Wil da Verſand erfolgt in 


Jreund. 


ilda (Kronprin zenſtr. 54: Anderſz. 
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Beſtellungen werden in allen vorſtehenden Ausgabe⸗ 
iteflen entgegengenommen ſowie in der Haupkgeſchäfts⸗ 
ſtelle Bo:nan Wi Ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.) 6. 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 


owiat Pleſzew (Wielkopolsha) 
PT TITITIT 
Originalvon Stieglers duppauer Hafer, | 


lagerſeſter. mittelhoher Riſpenhaſer ſehr e 
großes weißes Korn mit jeiner Spelze ſehr 9000 M 
ſtarkes gelbliches Stroh. Preis pro 50 kg . 


Original von Stiealers Kaiſergerſte, 


ö ausverkauft. | 

Original von Slieglers Roler Sommer- 
weizen kann dieſes Jahr nicht geliefert werden. 

und gut ge einigten Süden oder in neuen Juteſacken zum 


Tagespreis gegen Voreinſendung des Betrages ab Station 
B in iew oder Bron w. — Beſtellungen bitte zu richten 


nadie. Poſener Saaibaugeſellſchaft 


pPozuan, ulica Wjazdowa 3. 


mit Beihianen zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis: 
angabe u. B. m. 6225 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. | Wielka Stupia, Bolt ode 


wurde der Magiſtratsantrag aus den ſtädtiſchen Beſtänden 100 Meter 
Brennholz an die hieſigen Armen zu verteilen. Zum Bau von 


Siedelungshäufern an der Baldauerſtraße find der Woſewodſchaft 8 


der Stadt 7 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. Die Verſamm⸗ 
lung fiimmte dem Antrage auf Bau von drei ſolchen Hauſern zu. 


Aus Oſtdeutſchland. 

„Breslau 4. April. Nach dem jetzt vorliegenden Geſamtabſchlu 
det Breslauer Frühjahrs meſſe war das Geſchäft währen 
der diesmaligen Veranſtaltung überaus ſtark. Die Zahl der Beſucher 
wird auf 35 000 bis 40 000 beziffert. Es wurden doppelt fo große 
Umſätze erzielt, als bei der letzten Herboſtmeſſe. Die Geſamtumſäße 
werden mit über einer Milliarde Mart angegeben. 

„Breslau 4. April. Nächtlicherweile erſtieg kürzlich ein Dieb 
einen der eiſernen Maſten der elektriſchen Starkſtromleitung 
in der Nähe von Schwoitſch, um Kupferdrähte abzuſchneiden. 
Er kam in den Stromkteis ſtürzte und blieb mit dem linken Fuße 
oben am Maſte hängen. In dieſem Zustande wurde er am Morgen 


als A he 
Brieffaſten der Schriſtleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqauittung unen:geltlig 
aber ohne Gewähr erteilt. Wrielihe Auskunft erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarte beiliegt.) \ 

N. J. in N. Infolge Ihres eigenen Verſchuldens müſſen Sie 
ſich mit der Rückzahlung in polniſcher Valuta zufrieden geben. 

J. K. in N. Uns iſt leider eine Stelle, an die Sie ſich in der 
Angelegenheit Ihres ſeit 1915 in ruſſiſche Gefangenſchaft geratenen 
und ſeitdem vermißten Sohnes wenden könnten, nicht bekannt. 

N. T. W. Wegen Ihrer Paßverlangerung müſſen Sie ſich an 
die Deutiche Paßſtelle in Poſen. Aleje Chopina 3a (jr. Kirchbachallee) 
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Eine harte weiße Rüde; gfäwe 
bend bewährt bei der m 
zur Trocknung. Seit 20 Jahren 
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Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


Das Eſſenlehren. 


Bon Egon H. Straßburger. ? 

Eine bejahrte Amme a. D. erklärte mir eines Tages, daß 
nan die Kinder mit Hilfe von Märchen und Werfen am beſten 
gum Appetit erziehen könnte. Und alle Geiſtesprodukte der Mär⸗ 
chendichter hätten da den größten Erfolg gehabt, wo gravierende 
und erhebende Stellen, die über Küche und Keller handelten, aus⸗ 
führlich behandelt wurden. 

Nun find Ammen und Kinderfrauen ſehr maßgebende Per⸗ 
fünlichleiten auf dem Gebiete der Kindererziehung, denn ihnen 
vertraut man Kinder an. Sie mit richtiger Lektüre zu verſehen, 
iſt alſo wichtig; die Milch der frommen Denkungsart ſteht dem 
ammaliſchen Produkt in keiner Weiſe nach oder ſollte es wenig · 
ſtens nicht tun. 

um Kinder zum Eſſen anzufeuern, bedarf es aller Schlau · 
heiten. Mandmuß ihnen erzählen. wie Aſchenbrödel, Schneewitt⸗ 
chen. Dornröschen zu tafeln beliebten. Sie wollen wiſſen, wie und 
was ſie gegeſſen, und der Suppenkaſpar. der fo traurig endet, iſt 
ſchon vielen Kindern zum Erzieher geworden. 

„IB Deine Suppe, ſonſt geht es Dir wie Suppenkaſpar!“ — 
Wer hätte dieſe Mahnung nicht einmal im Leben gehört . wem 
wurde fie nicht ſelbſt gegeben!? 

Der Heitzhunger des Wolfs, der ſich mit einer Großmutter 
füttigte, wirkt nicht ſtimulierend auf die Magentätigkeit des Kindes, 
wohl aber die Köſtlichkeiten eines Schlaraffenlandes find appetit · 
reizend. 


ſſen wurde, 
wußte ich erſt ſtark poetiſch werden, um Fräulein‘ Baitrant mit 


j fi Verſe 
Zwar vergaß ſie dabei ganz das zuerſt, aber nach 


und nach hämmerten ſich die Reime in 


n Dame, und aus dem Wohlklang krochen die Begriffe in 
N e Sobald aber Kinder eine Sache begreifen, 
deln. fie a 


darnach. 
Und Waltrauts Mutter erzählte: 
„Nun flugs, nun ſchnell, nun marſch voran 
Acht Löffel voll, dann iſt's getan. 
Bald ift der Suppenteller leer; 
Das Mäulchen auf, es iſt nicht ſchwer. 
Waltraut lächelte und patſchte zuerſt entzückt wie im Baſſin 
m der Reisſuppe herum. Sie tauchte einmal mit dem Löffel ein, 
und erklärte, das ſeien acht Löffel, und nun ſei fie ſchon fatt. 


Ihre Mutter erklärte, das ſei nicht gut möglich man müſſe ) 


Börfel für Löffel zählen. Sie habe geirrt. 

„Der erſte Löffel für en 

der zweite für die Frau Mame, 

der dritte für den Jungen Paul, 

der immer artig. niemals faul. 

Es entſpann ſich eine Diskuſſion: der Löffel von Mama ſei 

a doll geweſen, jener ihres Vaters habe zuviel Reis gehabt und 
Paul kenne fie gar nicht. Wo er wohne, mas er fpiele und ob 
er eine er habe. 


wach Erledigung di g 1 f 
FFF 
„Das Süppchen ift fo gut, ſei ſtill —! 
da nicht eſſen will? 


R Bios. em l. wach auf ben Bund 
un nme . 
Die feinen Suppen geſund.“ 


8 te id auf in Art * en · 
wieder, um m n. 
bez mit folder fügte, dep Die Susoe — dei 


Mädchen, meine Haare find gewellt, gleich den Wolken. Mein 
Geſicht iſt glänzend und wie der Samt der Blumen. Meine Figur 
iſt beweglich wie die Aſte der Trauerweide, und meine Augen- 
brauen ſind geſchweift wie der wachſende Mond. beſitze genug, 
um glücklich Hand in Hand mit meinem Gatten durchs Leben zu 
gehn, und um beim Tag die Blumen und bei der Nacht den Mond 
zu betrachten. Sollte das Auge eines intelligenten, gut erzogenen, 
liebenswürdigen Mannes auf dieſe Anzeige fallen, ſo will ich mich 
nit ihm fürs Leben vereinigen und ſpäter mit ihm zuſammen 
begraben werden in einer Gruft.“ Das klingt doch viel poetiſcher 
ols unſere Heiratsanzeigen, wo ein mehr oder weniger junges 
Frauenzimmer einen Mann in „ſicherer Lebensſtellung“ ſucht oder 
darauf pocht, daß ſie eine vollſtändige Ausſteuer hat. Das braucht 
man doch nicht, um „beim Tag die Blumen und bei der Nacht 
den Mond zu betrachten“. . 


die Poſtſekretärin in Deutſchland. 


Die deutſche Poſtverwaltung beſchäftigt mehr als 40 000 Bes 
amtinnen und außerdem zahlreiche Helferinnen. Schon dieſe große 
Zahl arbeitender Frauen iſt geeignet, die Aufmerkſamkeit der All⸗ 
gemeinheit. insbeſondere aber der geſamten Frauenwelt, auf ſich 
zu gehen. Da ferner die Beſtrebungen der Organiſation dieſer 
Beamtinnen eine Fülle von Angelegenheiten der arbeitenden 
Frauen aller Stände zeigen, wird ſich ein kurzes Eingehen darauf 
und auf die beſondere Lage dieſer Beamtinnen wohl lohnen. 

Bei der letzten Jahresverſammlung dieſer Organiſation — 
dem 10. Verbandstag in Düſſeldorf — waren Abgeordnete aus 
allen Teilen Deutſchlands mit Ausnahme des Saargebietes und 
Oberſchleſiens anweſend. Das Reichspoſtminiſterium war durch 
Herrn Miniſterialrat Preuß und Frau Poſtrat Kinsberger 
vertreten. Auch die Oberpoſtdirektion hatte wie die meiſten Orga⸗ 
niſationen der tbeamten Vertreter entſondt. Auf folgende Ver: 
handlungspunkte wird beſonderer Wert zu legen ſein: Der Ver⸗ 
bandstag fordert die Wahrnehmung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Beamtinnen auch in der Praxis und 
nicht nur in der Theorie. — Der Beitritt zur Reichspoſt⸗ 
gewerkſchaft wird gutgeheißen, um die geſchloſſene Einheit 
der Beamte ft zu fördern, doch bleibt Vorausſetzung, daß die 
Aufrechterhal ung der rbände gewährleiſtet werde. — Die 
Weiterbeſchäftigung unehelicher Mütter wurde 
mit großem Ernſte und eingehend beraten; es wurde die Not⸗ 
wendigkeit anerkannt, vorkommendenfalls die Entfernung unehe⸗ 
licher Mütter aus dem Amte zu prüfen; bei dieſer Prüfung und 
hei der Entſcheidung iſt die Hinzuziehung der zuſtändigen Orga» 
niſationsbertretung aber erforderlich. — Die Geheimkon⸗ 
trolle der Beamtinnen iſt, weil menſchenunwürdig, auf⸗ 
zuheben. — Für den Verluft der Anwartſchaft auf Ruhegeld bei 
der Verehelichung der Beamtinnen iſt eine Abfindungs⸗ 
ordern. — Der Verbandstag ſtellt eine 3 

unter der 


dieſer als Arbeitgeber weitgehende Vorbeugungsmaßregeln und 
Hilfe für Erkrankte. — Die Erörterung rein beruflicher Wünſche 
würde hier zu weit führen; dafür ſei kurz auf die vom Reichs⸗ 


grenzung der Tätigkeit der Beamtinnen, für ihr Auf ⸗ 
rücken in höhere Stellen und die hierfür vorgeſchriebene 
Prüfung eingegangen. 

Bisher fehlte den Beamtinnen der Poſtperwaltung etwas, 
das wohl jeder andere Beamte ſeit je beſaß: eine Laufbahn; 
ſie traten als Gehilfin ein, blieben ein Menſchenleben lang Ge⸗ 


hilfin und ſtarben als 
ichti Stellen Heine 
Haſſe hat um eine an 
Beſoldungsordnung ſo 
innen; unternahm man es doch, fie zunächſt zum größten Teil 
aus dem mittleren Dienſt in den unteren hinabzuſtoßen! Die Be⸗ 
mühungen der Organiſation haben, wenn auch nicht die Erfüllung 
aller, ſo doch vieler Wünſche erreicht: Von den . 
ſtellten 16919 Beamtinnen der Poſtverwaltung ſind nur 3899 in 
die Beſoldungsgruppe IV (Grundgehalt 12 50016 000 M.) eins 
iht worden; 11269 wurden der Gruppe Vals Betriebsaſſi⸗ 
reiht; 11263 wurden der Gruppe V (Grundgehalt 


Bikes In Ausnahmefällen gab es bei 
ulagen. — Wohl keine andere Beamten ; 
emeſſene Einſtufung in die neue 

er kämpfen müſſen, wie dieſe Gehils 


nten ei 


aas . „Marie? Wer iſt Marie?" Und Waltraut 13 500—17 M.) als Bofts oder Telegraphen⸗Aſſi⸗ 

Berk e jene Marie jei, un immer mit Marie rufe. Und ſtenten zugewieſen, und 1758 nach Gruppe VI (Grundgehalt 

wenn uns Großen dieſe Definition auch schwerlich genügen dürfte, 14 500—19 500 M.) als Poſt⸗ und Telegraphenſekre ⸗ 

Woltraut war einder n: „Marie if Karte, Nutte!“ |täre gelangen. Zum Grundgehalt und zur rtszulage wird die 
Aber der Bruder — der 7 es if keiner da. „Der Teuerungszulage bon 20 Prozent gewährt. 

Storch ihn , erzählte die Mutter, und das war ihr Es beſteht ſomit eine Laufbahn: Betriebsaſſiſtent — Affiftent — 

einleuchtend. Er ſoll Löffel fünf belommen. Weiter im Text. Sekretär. Vor letzterem iſt eine Prüfun 8 u beſtehen; außer: 

2 te — ja was ift denn los dem müſſen die Bewerberinnen nach ihren Leiſtungen, ihrem . 

6, Komet, wirkt Du ftarf und groß; dungsgrad und ten Auftreten — dieſes Aufrücken in 

ſechſte den Papagei, Gruppe VI geeignet ſein. Vor Prü wird die Bewerberin 

der ſtedente für's Hündchen ſei.“ auf drei Monate einer Stelle der Gruppe VI zugewieſen und bes 

Beim er wollte fie mehr. Über da Tiere] ſonders darin ausgebildet. Hierbei — 35 aber eine Trennung 

ire Freunde find, aß fie zum beiten det Vogels, den fie nach] nach Poſtſcheckdienſt — Telegraphendienſt — prechdienſt. d. h. 


ber Suppe ſolo zu füttern beliebte, und zwar mit feinem Lieblin 
E: wee, nenkaffee. Der Löffel für den ed 
Heine weiteren Komplikationen. 

„Der achte aber — was? — Und mein! 

Dan — 

„Bin ich!“ fan 

„Das m 
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5 el ſei umfonft gegeſſen. utter erklärte 

ihr, * Fa ſobiele Schmidt * wie Puppen auf der Welt, ſie 

denne 11 nicht, womit ſie neh einmal ſich zufrieden gab 
” ram 


Das Wort Grammophon wirkte elektriſterend. Sie wollte eine 
Rlatte e haben; Grammophon r ſollte die Belohnung 
ug dem zwölften Löffel. Am zwölften Löffel wäre 

die onie geſcheitert. Sie verlangte energ dem 
Abendkonzert. Aber man darf Kindern n, und der 
zwölfte Löffel wurde durchgeſetzt. 

„Der zwölfte — und auch hiermit Schluß: 
Der 851 Piel 15 9 en — hätt H gegeben 
3 e zwar erft, ber ſiungem e zuer 
werben nahm die Logik lch ſo genau. 


en, aber 8 En 
„ herbe mt a 1 
Num ift der Suppenteller leer. 
Der Teller blank, wer hätt's gedacht ? 
Das hat mein Mädel fein gemacht!“ 
Waltraut lachte hell auf; ſie kam ſich wie eine Siegerin vor; 
— neten uu. und ſie erte mit ſonellen Schritten auf 
en zu. 
Wir aber ſchienen eine Herkulebarbeit erſter Ordn ver · 
richtet zu haben. Meine Frau aber fühlte, daß eine Mutter immer 
Biete kommen kann, wenn ſie über nötige mütterliche 
3 über die paſſende Versmenge und über ein dazu ge⸗ 
Weiges Quantum Reisbrühe verfügen kann. 


Eine japaniſche Heiratsanzeige. 
japaniſchen Frauen gelten im Often als ſchön, denn fie 
eigenartige Reize, deren fie ſich bewußt find, Das 
1 Ge Woche die in aer dee in Tolio er⸗ 


—— 
enen Anzeige lautet: „Ich in ein ſehr hübſches 


[Sekretärin (amtlich hei 


ern 
Venſtgebtel, ſondern 
nur den Teil rrſchen, für den ſie beſtimmt iſt und den ſie 
wählt. Die Prüfung iſt eine ſchriftliche; zwei Arbeiten von je 
2 Stunden Dauer find unter Aufſicht anzufertigen, die das Gebiet 
behandeln, das die Beamtin kennen gelernt hal. Der ie 
vom Probedienſt zieht Streichung von der Liſte n i 


umme zu f 
Zunahme der Tuberkuloſe⸗ Erkrankungen 
weiblichen Beamtenſchaft der Poſtverwaltung feſt und fordert von 
poſtminiſterium herausgegebenen Grundſätze für die Ab» 
n das geſamte 


ſte nach Eine 
Wiederholung der Prüfung i ttet. Der Prüfungsausſchuß 
beſteht N a 1 je einem . — der 


Gruppe XI oder X, VIII oder IX und VI; auch weibliche Beamte 
werden zug 

fein werben. 8 

Als Tätigkeitsgebiete für die Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
fie Sekretär, nicht Sekretärin!) gel⸗ 
ten insbeſondere: Aufſichtsſtellen mit einer größeren Zahl von 
8 Beamtinnen im Fernſprechdienſt. — Die erſten 
Stellen im Fernſprechrechnungs⸗, Poſtanweiſungs⸗ und Renten⸗ 
rechnungsdienft. — Hauptſchalter bei großen Amtern. — Aufſichts⸗ 
ſtellen im Telegraphen⸗Apparatdienſt. — Außenaufſichts⸗ und Ver⸗ 
trauensdienſt gie überwachung von Perſonal und Erziehung von 
dienſtlichen Erkundungen. — Dienſt an wichtigen Auslands⸗Fern⸗ 
leitungen, wo Sprachkenntniſſe nötig ſind. — Ausbildungs⸗ 
dienſt bei großen Amtern. — Wichtige Burean⸗ und Kaſſenſtellen 
bei den Amtern. — Andere wichtige Arbeiten werden von den 
Aſſiſtentinnen (V), weniger wichtige von den Betriebsaſſiſtentinnen 
(IV) ausgeführt. 

Wenn auch die Wünſche der Organiſation dahin 
Beamtinnen je noch eine Gruppe höher einzuſtufen, ſo 
doch ſagen können, ie} bereits heute die Laufbahn eine recht er⸗ 
folgreiche fein kann. Hinzu kommt, daß beſonders ſtrebſame Sekre⸗ 
täreinnen die . Ni den Poſt. oder 
Telegraphendienſt ablegen und danach in die Gruppen VII (Ober: 
felretäre — VIII (Inſpektoren) — IX (Oberinſpektoren) und X 
(Amtmänner) aufſteigen können. Freilich wird es ſich hierbei nur 
um vereinzelte Fälle handeln; für die große Mehrzahl wird ein 
Aufrücken bis zur Gruppe VI und die mtsbezeichnung Poſt⸗ 
ſekretär bereits ein annehmbares Ziel darſtellen, ein Ziel, das 
auch genügen wird, der Poſtverwaltung gut vorgebildete, friſche, 
meibliähe Kräfte zuzuführen, beſonders in der kommenden Zeit, 
in der etz nicht nur den jungen Männern, fondern (vielleicht noch 
mehr) auch den jungen Mädchen ſchwer werden wird, einen ange⸗ 
meſſenen Beruf zu finden, der eine größere Zahl friſcher Kräfte 
dauernd aufzunehmen vermag. „D. A. Ztg.“) 


gehen, die 
wird man 


en, ſobald ſolche in Beſoldungsgruppe VI verfüg⸗ * 


Umſch au. 


Frauen im Oberhaus. Den Frauen in England, die ſeit der 
Annahme des Wahlreformgeſctzes von 1919 das attive und paſſive 
Wahlrecht für das Unterhaus genießen, iſt es jetzt gelungen, auch 
das Recht auf einen Sitz im Oberhaus zu erwerben. Die Viscoun⸗ 
teſſe Rhoudda, die Tochter des Kohlenmagnaten Viscount Rhoudda, 
beanſpruchte nach dem Tode ihres Vaters als ſeine Erbin das 
Recht auf den vererblichen Sitz im Oberhaus. Sie führte an, daß 
durch das Geſetz von 1919 die Nichtbefähigung der \ 
und Stimme im Oberhaus aufgehoben ſei. Da der eneralſtaats⸗ 
anwalt keinen Einſpruch erhob, beſchloß der Ausſchuß in ihrem 


Sinne. Dadurch erwerben 23 andere Damen aus dem gleichen 
Grunde das gleiche Recht. Im Unterhaus gibt es zwei Frauen als 
Mitglieder. 


Zur Frage bed weiblichen Lalen⸗ und Berufsrichtertums hat 
die in 19 Verbänden über eine Million Frauen umfaſſende „Ver⸗ 
uns Evangeliſcher Frauenverbände utſchlands“ eine Ent» 

ließu 
5 Gosen und Geſchworenen, zur Rechtsanwaltslaufbahn und als 
Beiſitzer beim Vormundſchaftsgericht fordert, die Zulaſſung zum 
Berufsrichteramt dagegen ablehnt. 


Ein weiblicher Doktor ohne Abiturium. Eine ſeltene Aus- 
zeichnung iſt einer jungen Dame zuteil geworden. indem ſie auf 
ntrag ihrer früheren Lehrer zur Doktorpromotion bei der philo- 
ſophiſchen Fakultät zugelaſſen wurde, ohne das Aoiturium gemacht 
u haben. Es handelt ſich um eine erſt 28jährige Dame aus 
Gelsenkirchen Das junge Mädchen beſuchte eine höhere Mädchen⸗ 
ſchule, hierauf die Handelshochſchule und belegte dann als Hoſpi⸗ 
tantin Vorleſungen in Greifswald. Überall waren die — 
Leiſtungen der jungen Dame ſo hervorragend, daß ihre Lehrer ſich 
im obenerwähnten Sinne für ſie verwendeten. Bei weiblichen 
Studierenden dürfte die Befreiung vom Abiturium zum erſten 
Mal vorgekommen ſein. 


Die Frauen in den Landwirtſchaftskammern. Auf Antrag des 
preußiſchen Landesverbandes Landwirtſchaftlicher Hausfrauenver⸗ 
eine hat die Preußiſche Hauptlandwirtſchaftskammer einen Aus» 
ſchuß für landwirtſchaftliche Frauenarbeit gegründet. Er beſteht 
aus je einem weiblichen Mitglied der Landwirtſchaftskammern der 
reußiſchen Provinzen. Dieſer Frauenausſchuß hat die Aufgabe, 
ie Frauenarbeit in den verſchiedenen Landwirtſchaftskammern zu 
verbinden und zu fördern. 


Von einem Frauenparadies berichtet Dagobert Winter in 
„Wiſſenſchaft und Leben“. Es liegt in Birma loder Burma), 
einem Teil von . Die Birmanen haben der 
Frauenemanzipation keine Zugeſtändniſſe zu machen brauchen, 
weil bei ihnen die Frau in bezug auf Geſetz, Religion, Sitte und 
öffentliches Leben von jeher dem Manne vollſtändig gleichgeſtanden 
hat. Knaben und Mädchen erben als Gleichberechtigte, und die 
Frau verwaltet ihr Eigentum ſelbſtändig behält darüber auch in 
der Ehe die freie Verfügung. Die orientaliſchen Anſchauungen 
von der Frau als einem untergeordneten Weſen ſind den Bir⸗ 
manen vollkommen fremd. Die böllige Freiheit, die ſie von jeher 
genoß, iſt der Birmanin nicht ſchlecht bekommen. Denn Reiſende 
ſchildern die Birmanin als die reizendſte und daneben ſelbſtändigſte 
Frau der Welt. Die meiſten Birmaninnen üben einen Beruf 
aus. Sie find ſehr häufig Ladenbeſitzerinnen, pflegen aber neben 
bei mit größter Sorgfalt ihre Häuslichkeit, Die Eheſcheidung iſt 
ſehr leicht, dem Geſetze In Wirklichkeit kommt aber kaum 
eine Eheſcheidung vor, woraus man ſchließen darf, daß die Bir⸗ 
maninnen ſich auch mit ihren Männern gut vertragen Auffallend 
iſt es. daß ſich in Birma mit Nähen und Stricken hauytſächlich die 
Männer beſchäftigen. Es iſt dies vielleicht das ſicherſte Zeichen, 
daß ſich in Birma die Frau — emanzipiert hat. 5 


Holdlilienfüßchens Ende. In China vollzieht ſich eben eine 
große Moden⸗ Umwälzung: man will nichts mehr von kleinen 
Frauenſaßen wiſſen. Das Ideal der weiblichen Schönheit das 
Goldlilienfußchen oll endgültig der Vergangenheit angehören. In Peling 
wetteifern die „modernen“ Damen bereits feit geraumer Zeit. nicht nur 
den längſten, ſondern auch den breiteſten us zu haben. Von der künſt⸗ 
lichen Verſtümmlung der Kinderiüße legen nur noch die älteren Frauen 
ſichtdare Beweie an den Tag und müſſen wohl oder übel den Spott 
der neuen Zeit über ſich ergehen laſſen. Auch in China wird die 
Forderung der Pie ſymbolſſch offenbar: daß man auf großem Fuße 
leben möchte! Die bekannte chineſiſche ren Tſcheng hat 
eben dieſe Neuigkeiten in der Pariſer Hochſchule verkündet. 


erſte weibliche Rechtsanwalt in Indien. Fräulein Cornelia 
Sorabſi har jüngft die Erlaubnis ervalten am Obergerichtshof von 
Allahabad als Votil (Rechtsanwalt) eine Praxis aus zunben. Es iſt 
das erſtemal, daß eine Frau in Indien dieſen Poſten bekleiden darf. 
Dieſe Tatſache lehrt erneut wie ſtarke Fortſchritte die 3 
gung unter der gebildeten Oberſchicht Indiens gemacht h 


Rezepte. 

Sellerieſuppe (Abendbrotgericht). Ein halber großer Sellerie 
kopf, roh geſchält und klein zerſchnitten, wird halb gargelocht, dann 
1 Pfund rohe Kartoffeln in Stückchen geſchnitten, beigefügt, die 
fertige Suppe recht klar zerquirlt, mit gebratenem Speck, Zwiebeln 
und gewiegtem Selleriekraut gewürzt und reichlich | ne Semmel 
en en ſowie Gesch de Blut- oder ckwurſt dazu 
ge 


dazu. 

Sauerkraut mit Reis. Am beſten locht 

waſchenes Sauerkraut am Abend vorher in etwas Fett 
mittener Zwiebel und einer Taſſe Fleiſchbrühe 10 Minuten ab 
und ſtellt es über Nacht in die Kochkiſte. Gramm Reis müſſen 
am nden Morgen halb weich kochen, abtropfen und mit 75 
Gramm Speck, der gekocht und fein gewiegt wurde, einem Ei, 
50 Gramm geweichter Semmel und etwas Salz und Pfeffer ver ⸗ 
miſcht werden. In eine angefettete Backform füllt man ſchicht⸗ 
Sale Sauerkraut und Reisgemiſch. Man verquirkt zuletzt eine 
Taſſe ſaure Milch gut, gießt ſie über die Epeife, legt einige Fett⸗ 
flöckchen obenauf und bäckt das ya Dig ittelhitze goldgelb. Es 
wird in ſeiner Form zu Tiſch gegeben. 

Leber⸗Pudding. Ein Pfund Leber — am beiten Schwein oder 
Kalb — wird 5 abgezogen und mit etwas weich Fer 
Bauchfleiſch durch die Fleiſchmaſchine gedreht. Fünf bis ſechs 
trockene Brötchen werden gerieben, mit der Fleiſchbrühe ange⸗ 
9185 mit zwei Eigelb, etwas geriebener Zwiebel. Majoran, 

feffer und Salz gerührt und mit dem Eierſchnee und Fleiſch⸗ 
brei gemengt. Gut abgeſchmeckt kommt der Teig, dem man auch 
noch kleingeſchnittene Speckwürfel beimengen kann, in die Pudding⸗ 
pen x be 1% Stunden kochen. Zu Erbſenbrei oder Sauer⸗ 
ohl, mit Pilzſoße und Kartoffeln paſſend. 

Veran- wortlich: für Bott, Haudel, Kunfi und Wilen 
Ranie: für Lokal, und Bropingielzeitung: Rudolf Herbrechtemeber Für den 
druckerei und 


Anzeigenteil: W. Grunbmann. Druck und Verlag der Poſener 
* Berlagsanſtalt T. A., fümtlich in Poznan. * 


man 750 Gramm gut 
ett, kleinge 


ft: 1 8, Theodor 


ine auf Sitz 


gefaßt, in der fie die Zulaſſung der Frauen zum Amt 


